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Die „Poſener Beh Feſtrage folgenden Tagen bo nur 1— Mal, 
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ährlig 4,50 N. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 
Ar. 836 e 
dieſe Einnahmen nach dem Durchſchnitt von drei Vorjahren, 
alſo diesmal der Jahre 1889/92 veranlagt werden. Derart 
kommt hier bei den Zöllen und Verbrauchs ſteuern nur ein 
Minus von im Ganzen 1¼ Millionen zum Anſatz. Aber 
früher nahm man an, daß ſchon bei Fortdauer der bisherigen 
Konſumtionsverhältniſſe ſich in Anbetracht des ſtetigen Wachs⸗ 
thums der Bevölkerung ſeit dem Durchſchnitt der Vorjahre 
ein a. von mindeſtens drei Prozent der Einnahme ergeben 
müſſe. 

Ein Wahrzeichen für den Stand der Erwerbsverhältniſſe 
ſind die Portoeinnahmen der Poſt. Bei denſelben bedeutet 
ſchon eine Abnahme der Steigerung einen Rückgang in den 
Erwerbsverhältniſſen. Nun hat aber dieſe Steigerung ſtatt⸗ 
gefunden wie folgt: 1889/90 6,72 Prozent, 1890/91 5,19, 
1891/2 4,42 Prozent. Herr v. Stephan aber veranſchlagt 
pro 1893/94 die Steigerung noch um 2 Prozent geringer, 
als nach dem Durchſchnitt dieſer Vorjahre, nämlich nur zu 
3 ½ Prozent. 

Die Erhöhung der Matrikularbeiträge für die Einzel⸗ 
ſtaaten um 35 Millionen Mark folgt mit 21 Millionen Mark 
aus Mehraufwendungen für Heer, Marine, Militärpenſionen 
und Reichsſchulden. Letztere ſind auch zum allergrößten Theil 
für Wehrzwecke ausgegeben worden. Der reſtirende Betrag 
von 14 Millionen M. entſpringt mit 11 Millionen M. einer 
Verminderung des Ueberſchuſſes aus dem Vorjahr von 15 
auf 4 Millionen M. Statt dieſes Ueberſchuſſes von 4 Mill. 


Beſtellungen 


für den Monat Dezember auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum 
Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition 
der Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. an. 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 


Verlangen den Anfang des Romans „Jut t a“ 
gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis 


und franko nach. 
„—ͤ.;ßv“ — ... 


Der neue Reichshaushaltsetat. 


Unſer parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt uns: 

Der neue Etat iſt diesmal erſt mit der amtlichen Vorlage 
bekannt geworden; aus dem Bundesrath waren nicht wie ſonſt 
ſchon vorher Auszüge bekannt geworden. Allgemein überraſcht 
hat die Erhöhung der Matrikularbeiträge um nicht weniger 
als 35 Millionen M. Dazu kommt eine Verminderung der 
Ueberweiſungen aus Reichseinnahmen an die Einzelſtaaten, 
ſodaß ſich die letzteren jetzt um 35 + 2 = 37 Millionen M. 
ungünſtiger als im Vorjahr dem 9 ſtehen. Dies 
iſt durchaus nicht etwa die Folge von 
durch die Handelsverträge. Denn die Zolleinnahmen ſind in 
dieſem Etat nicht niedriger, ſondern um 1% Millionen M. 
höher als im Vorjahr veranſchlagt. 

Zum erſten Mal überſteigen nach dem neuen Etat die 
Matrikularbeiträge die Ueberweiſungen. Letztere wurden be⸗ 
kanntlich 1879 durch die clausula Franckenſtein eingeführt, um 
die gleichzeitig neu eingeführten Zölle und Verbrauchs ſteuern 
annehmbarer erſcheinen zu laſſen. Seitdem haben ſich die 
Reichseinnahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern netto um 
433 Millionen M. geſteigert. Aber Alles, was daraus mit 
der rechten Hand den Einzelſtaaten überwieſen wurde, iſt nach 
und nach mit der linken Hand in Form erhöhter Matrikular⸗ 
beiträge von denſelben wieder zurückgenommen worden, ſodaß 
jetzt ein Plus der Matrikularbeiträge von 7 Millionen 
(356 Millionen Matrikularbeiträge gegen 349 Millionen M. 
Ueberweiſungen) vorhanden iſt. Allerdings betrugen vor Ein⸗ 
führung der Ueberweiſungen 1879 die Matrikularbeiträge 
87 Millionen M., ſodaß noch eine Verbeſſerung der Einzel⸗ 
ſtaaten gegen 1879 um 80 Millionen M. vorhanden iſt. 

Achtzig Millionen Mark ſind es alſo jetzt nur noch, die 
aus dem Plus von 433 Millionen M. neuer Reichsſteuern 
den Einzelſtaaten verbleiben. Auch dieſes Plus kann ſchon 
binnen zwei Jahren verſchwinden, wenn es ſo fortgeht mit 
erhöhter Inanſpruchnahme der Einzelſtaaten. Dabei muß man 
ſtreng feſthalten, daß Alles, was mit der neuen Militärvor⸗ 
lage irgendwie zuſammenhängt, dieſe Geſtaltung des Etats 
noch gar nicht beeinflußt, ſondern daß es ſich hier im Weſent⸗ 
lichen nur um Konſequenzen früherer Bewilligungen handelt. 

Nun iſt aber die Finanzlage der Einzelſtaaten gerade jetzt 


vorhanden geweſen ſein, wenn nicht nachträglich zur Deckung 


Matrikularbeiträge um 10 Millionen Mark erhöht worden 
wären. 


Matrikularbeiträge noch bei 


Heer und Marine. 
ergeben, die ein eben ſolches Plus von 56 Mill. Mark dar⸗ 
ſtellen, wie es daneben als erſte Rate aus der neuen Militär⸗ 
vorlage herausſchaut. Kein Wunder, daß unter ſolchen Ver⸗ 


geblieben iſt und nur die 


völlig eindruckslos im Reichstage 
So kann es 


Ueberzeugung verallgemeinert und vertieft hat: 
nicht weiter gehen. 


Die Börſenſteuer. 


Gegen die Börſe iſt eine ſolche Summe von Mißtrauen, 


Widerſpruch gegen die Börſenſteuervorlage kaum irgendwo her⸗ 
vorgetreten iſt, daß mindeſtens die ſogenannte Volksſeele gegen 
dieſe Steuererhöhung nicht reagirt. Umſo eifriger rührt ſich 
natürlich die Börſe ſelbſt. Die Klagen der Finanzwelt, daß 


(ein Zehntel vom Tauſend reſp. zwei Zehntel vom Tauſend) 
nicht länger beſtehen könne, würden an und für ſich nur wenig 
Eindruck zu machen brauchen. Man kennt das ja, wie die 
Intereſſenten irgend eines Erwerbszweiges die Folgen von 
ihnen zugedachten Belaſtungen gewaltſam übertreiben. Nun 
hat aber der Börſenverkehr Geſetze in ſich, die der großen 
Mehrzahl der Leute, die ſchnell fertig mit ihrem Urtheil und 
eine beſonders ungünſtige. Der preußiſche Haushalt hat für ihrer Verurtheilung in Sachen des Börſentreibens ſind, an⸗ 
1891/92 mit einem Defizit von 40 Millionen M. abgeſchloſſen ſcheinend völlig verſchloſſen bleiben. Entweder die Unfähigkeit 
Eine Wendung zum Beſſern iſt, wie die Eröffnungsrede für den zum Verſtehen oder die Böswilligkeit oder beides zugleich 
preußiſchen Landtag vom 9. November beſagt, noch nicht ein- ſchreitet über die Börſe hinbeg und mag glauben, ein gutes 
getreten. Die Ausgaben im Etat für 1893/94 müſſen, wie Werk zu thun, wenn dieſe Inſtitution unſeres Verkehrslebens 
es in dieſer Rede gleichfalls heißt, mit großer Sparſamkeit vernichtet wird. Man möchte fürchten, daß die Verfaſſer des 
unter Beſchränkung auf die dringlichſten Aufgaben bemeſſen neuen Börſenſteuerentwurfs auch nicht gerade viel don den 
werden. Die Fortführung der Beſoldungsverbeſſerung der inneren Lebensbedingungen der Börſe verſtehen. Zum mindeſten 
Beamten muß zum lebhaften Bedauern der Regierung noch bewegt ſich der Entwurf in unlöslichen Widerſprüchen. Iſt 
ausgeſetzt bleiben. es die Abſicht, das Börſentreiben einzuſchränken, namentlich 
Soeben erſcheint der Oktoberausweis der preußiſchen das Differenzſpiel zu unterdrücken, und wird dieſe Abſicht durch 
Staatseiſenbahnen (ſ. Deutſchland. — Red). Aus demſelben die Verdopplung der Umſatzſteuer wirklich erreicht, dann iſt es 
ergiebt ſich wieder eine Mindereinnahme gegen das Vorjahr, offenbarer Unſinn, von der Verdopplung eine ſehr bedeutende 
trotzdem man hätte annehmen müſſen, es werde nach Ueber⸗ Erhöhung der Einnahmen aus der Börſenſteuer zu erwarten. 
windung des Choleraſchreckes vom September der Verkehr das Der Geſetzentwurf hat eine ſozialreformeriſche Maske des 
damals Unterlaſſene nunmehr nachholen. Seit Beginn des Schutzes der Bevölkerung vor Ausbeutung, und, mit dieſer 
Etats jahres beträgt die Mindereinnahme der preußiſchen Maske behaftet, ſcheint er auf Einſchränkung der Umſätze aus⸗ 
Staatseiſenbahnen nun gegen das Vorjahr ſchon 12 Millionen zugehen. Trotzdem iſt es der ausgeſprochene Zweck der „Re⸗ 
Mark, während der Staatshaushaltsetat für das laufende form“, die Erträge der Börſenſteuer bedeutend zu erhöhen. 
Jahr ein Plus von 36 ¼ Millionen gegen die Einnahmen des Wie reimt ſich das? Wird dieſer zweite Zweck erreicht und 
Vorjahres vorgeſehen hatte. In anderen deutſchen Staaten ſoll er erreicht werden, ſo kann den Urhebern des Entwurfs 
werden die Verhältniſſe kaum günſtiger liegen; der Rückgang ja garnichts Beſſeres paſſiren, als daß die Spielluſt an der 
der Eiſenbahneinnahmen ift überall ein ähnlicher. Börſe nur ja tüchtig wächſt. Thut fie das nicht, jo ift der 
In den Anſchlägen der Einnahmen des Reichs haus halts erhoffte Effekt verfehlt, und die Henne, die die goldenen Eier 
konnten die ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe des legen ſoll, wird wirklich geſchlachtet fein. 
Landes noch nicht entſprechend zum Ausdruck gelangen, weil Auf die Unkundigen mag es eine gewiſſe moraliſche 


Mark würde ein Defizit von 6 Millionen M. vom Vorjahre 


innahmeverminderungen der erhöhten Naturalienpreiſe bei der Militärverwaltung die 


Der vorliegende Etat zieht mit dieſer Steigerung der 
Weitem nicht die letzten Konſe⸗ 
quenzen aus den bisherigen Bewilligungen des Reichstages für 
Hier werden ſich noch weitere Erhöhungen 


hältniſſen die Rede Caprivis vom Donnerſtag voriger Woche 


Abneigung, ja Haß und Wuth aufgehäuft, daß ein ſtärkerer 


ſie bei einer Verdopplung der doch nur mäßigen Steuerſätze 
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Wirkung üben, daß endlich einmal die Börſe ſcharf angefaßt 
werden ſoll. Dergleichen zieht immer, zumal wenn das Ver⸗ 
ſtändniß meilenweit hinter der moraliſchen Entrüſtung zurück⸗ 
bleibt. Aber im Reichstage wird dafür geſorgt werden, den 
ſchillernden Charakter der Börſenſteuer aufzudecken, und die 
Sache wird dann ein anderes Geſicht bekommen. Wir möchten 
nicht mißverſtanden werden: Sünden ohne Zahl hat die Börſe 
auf ihr Konto geladen, und ein Glück wäre es, wenn das 
jetzige Mißtrauen namentlich des kleinen Kapitaliſtenpublikums 
gegen die Börſe anhielte. Aber die Börſe einfach todtſchlagen 
wäre wirthſchaftlicher Selbſtmord. Die Einrichtung iſt in der 
modernen Verkehrsordnung, die ſich Handel und Wandel ge⸗ 
geben haben, keine willkürliche Zuthat, ſondern ſie iſt unent⸗ 
behrlich; ſie hat enorm wichtige Funktionen, die ihr gar keine 
andere Einrichtung abnehmen könnte. Sie iſt ebenſo noth⸗ 
wendig wie der Körper, den ſich die Geſellſchaft als Staats⸗ 
form giebt, ſo nothwendig wie Polizei⸗ und Heerweſen. Man 
ſchimpft auch zuweilen auf die Polizei, und man ſeufzt über 
den Druck des Militarismus, aber ohne das Eine und ohne 
das Andere könnte nur auszukommen glauben, wer träumeriſch 


ittagaus gabe bis 8 a 
1 — bis 5 Uhr 


in den Roſenwolken des ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaats wohnt. 


Was will nun das neue Börſenſteuergeſetz? Es ließe ſich 
allenfalls noch hören, wenn geſagt würde, daß der Spekulant, 
der große Gewinne einſtreicht, davon ganz gut etwas mehr 
als jetzt an die Reichskaſſe abgeben könnte, und daß es dem⸗ 
ſelben Manne auch nichts ſchadet, wenn ſeine etwaigen Verluſte 
ſich um eine Kleinigkeit erhöhen. Aber dabei wird nicht ge⸗ 
rechnet mit der unendlichen Feinfühligkeit des Geldverkehrs, 
der zaghaft über alle Maßen iſt, der ſich auch durch Kleinig⸗ 
keiten in oft unbegreiflicher Weiſe einſchüchtern läßt. Der 
Bankier, der Makler, der Kommiſſtonär, fie Alle wären es ja 
nicht, die die Steuer zu tragen hätten, denn ſie würden fie 
einfach auf ihre Auftraggeber abwälzen. Auch dieſe Auftrag⸗ 
geber könnten die ſcheinbar ſo geringe Summe, deren Mehr⸗ 
zahlung ihnen e wird, am Ende ertragen; nur wird 
die außerordentlich große Wahrſcheinlichkeit, um nicht zu ſagen 
Gewißheit, überſehen, daß das allgemeine Niveau des Geld-, 


Kredit⸗ und Waarenaustauſches ſich ſofort ſenken müßte, und 


den Schaden hätte nicht die Börſe, auch nicht der Einzelne 
außerhalb der Börſe, ſondern die Geſammtwirthſchaft Deutſch⸗ 
lands. Die Börſenſteuerverdopplung bedeutet ſo viel wie die 
Ausſetzung einer Prämie auf die Belebung der ausländiſchen 
Börſen auf Koſten der deutſchen. 

Als unter dem Fürſten Bismarck eine Börſenſteuer ge⸗ 
macht wurde, war es der Fürſt ſelbſt, der Ausnahmen zu 
Gunſten der Erhaltung des deutſchen Arbitragegeſchäfts für 
unerläßlich erklärte. Heute gehen die Finanzkünſtler achſel⸗ 
zuckend über dieſe Seite des Börſenverkehrs hinweg. Wenn 
unter dem Druck des neuen Geſetzes das deutſche Kapital die 
ausländiſchen Börſen aufſuchen ſollte, wo ihm keine Feſſeln 
drohen, dann wird man ſich über den Schaden auch dort klar 
werden, wo heute ſchlechtweg beſtritten wird, daß ein Schaden 
drohe. 

Deutſchland. 

Berlin, 28. Nov. [Kampf um die Arbeits⸗ 
loſen.] Die „Unabhängigen“ haben eine große Arbeitsloſen⸗ 
Verſammlung auf nächſten Freitag Vormittag einberufen, die 
Sozialdemokraten eine Volksverſammlung, welche über eine 
Schaffung der Statiſtik der Arbeitsloſen berathen ſoll, auf 
Sonntag Vormittag. In der Nebeneinanderſtellung dieſer bei⸗ 
den Fakta ſpricht ſich die Differenz der Anſichten und der 
Taktik, die zwiſchen den Sozialdemokraten und den Unabhän⸗ 
gigen beſteht, charakteriſtiſch aus. Für die Unabhängigen ſind 
die Arbeitsloſen ſelber das Material, das in Bewegung geſetzt 
werden ſoll, um der Erwerbsloſigkeit zu ſteuern. Eine politiſche 
Aktion der Arbeitsloſen iſt natürlich nicht möglich. Daß ſie 
bei einem Straßenkampf ohne viel Mühe von der Polizei und 


ihren Hilfskräften — Militär wäre nicht einmal nöthig - 
überwältigt werden würden, ſieht jeder Denkende und ſehen am 


Ende ſelbſt die Herren Unabhängigen ein. Bliebe nur eine 
Straßendemonſtration als das Einzige, was die Arbeitsloſen 
außer Reden und Reſolutionenfaſſen thun können. Ob eine 
Demonſtration, etwa ein Zug durch die Stadt oder vors Rath⸗ 
haus, von den Behörden geduldet werden würde, wollen wir 
nicht erörtern. Es iſt auch gleichgiltig. Die Thatſache, daß 
die Arbeitsloſen aktionsunfähig und außer Stande ſind, ſich 
ſelber zu helfen, dieſe Thatſache feſtzuſtellen genügt uns. 

— Die „Germania“, das leitende Zentrumsblatt, das 
über die Rede Caprivis erſt ſehr ſpät Worte gefunden hat, 
ſchreibt jetzt: „Die Capriviſche Rede hat an den Ausſichten 
der Militärvorlage, das kann man ſicher ſagen, nichts ge⸗ 
ändert; zur Vertheidigung der Vorlage iſt nichts vorgebracht, 
was nicht Jeder vorher ſich geſagt hätte.“ 
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— Innerhalb der Zentrumsfraktion des Reichstags 


iſt zu dem zweiten Präſidium noch ein Vorſtandspoſten geſchaffen F 


und mit dem Pfarrer Dr. Schädler (Eichſtätt) beſetzt worden. 
Den Grafen Balleſtrem und Preyſing iſt damit alſo im Fraktions⸗ 
vorſtand ein 95 Element hinzugeſellt worden, zugleich aber 
bat der bayriſche Zentrumsflügel für den früher innegehabten erſten 
. jetzt zwei untere erhalten. Die Kandidatur Sigl im 
Reichstagswahlkretiſe Kaufbeuren ſcheint das Zentrum 
doch ſehr ernſthaft zu nehmen, da zu ihrer Bekämpfung und zur 


Empfehlung der offiziellen Zentrumskandidatur demnächſt der 
— Danbatstndaber Des Orterer den Wahlkreis be⸗ 
en w 


— Zum Vorſitzenden der Steuerreformkommiſſion 
dürfte der Abg. Irhr. v. Huene, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
der Abg. Simon⸗Waldenburg (ntl.) beſtellt werden. Wahrſcheinlich 
wird nach der Entſchließung über die grundſätzlichen Vorfragen über 
den Umfang der Reform, ſowie über das Bedürfniß einer Ergän⸗ 

ung der Einnahmen alsbald in die Behandlung der ſtreitigen 
Bra wie dieſe Ergänzung zu erfolgen habe, an der Hand des 

fs eines Ergänzungsſteuergeſetzes eingetreten werden. — In 
die Kommiſſion find ſeiteng der Freiſinnigen die Abgg. Alexander 
Meyer und Broemel entſandt. 

— Die Betriebs⸗Ergebniſſe der preußiſchen 
Staatsbahnen ſind im Oktober d. J. um 684 732 M. oder 72 
Mark vom Kilometer hinter denjenigen des Oktober 1891 zurück⸗ 
geblieben, während ſich die Betriebslänge um 380,73 Kilometer ver⸗ 
mehrt hat. Die Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und Gepäckver⸗ 
kehr betrug 19 802 434 M., d. h. 575 195 M. oder 34 M. pro 
Kilometer weniger als im Vorjahr. Die Einnahme aus dem 
Güterverkehr mit 58 814933 M. blieb um 285 988 M. oder 45 M. 
pro Kilometer hinter der vorjährigen zurück. Die Geſammtver⸗ 
kehrseinnahme betrug 78617 367 M., d. h. 861 183 M. oder 80 M. 
pro Kilometer weniger als im Vorjahre; dagegen ſind die ſonſtt⸗ 

en Einnahmen mit 4 178 374 M. um 176 451 M. höher als 1891. 

der Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis Ende Oktober be⸗ 
trug die Mindereinnahme bei dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
3 435 447 M., bei dem Güterverkehr 8 646 336 M., zuſammen 
12 091 783 M. oder 766 M. auf den Kilom. In Folge der Er⸗ 
höhung der Einnahme aus anderen Quellen um 293 985 M. ver⸗ 
mindert ſich die Mindereinnahme auf 11787 798 M. 

— Der ſoeben herausgegebenen „Statiſtikder Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung für das Jahr 
1891“ entnehmen wir folgende Angaben: Die Zahl der Po ſt⸗ 
auftalten ſtieg gegen das Vorjahrſvon 22668 auf 24 001, die der 
Telegraphenanſtalten von 11 449 auf 12124; Poſt⸗ 
Briefkaſten waren 75176 aufgeſtellt gegen 72 222 im Vorjahre. 
Die Zahl der Beamten, Unterbeamten u. ſ. w. betrug 
131317 gegen 114 410 in 1890. Die Geſammtzahl aller durch die 
Poſt beförderten Sendungen belief ſich auf rund 2799 Mil⸗ 
lionen gegen 2632 im Vorjahre, ſo daß alſo eine Zunahme um 167 
Millionen oder 6,3 Prozent ſtattgefunden hat. rheblicher iſt die 
geil der Telegramme geſtiegen, nämlich von 24864066 auf 

7 376 660, alſo um 2½ Millionen oder 10 Prozent. Die durch 
die Poſt vermittelten Geldſen dungen hatten einen Geſammt⸗ 
werth von 20 681 Millionen Mark gegen 20 128 Millionen im 
Vorjahre; die Zunahme belief ſich alſo auf 553 Millionen oder 
27 Prozent. Das Geſammtgewicht der beförderten Päckereien 
ftieg von 426 Millionen Kilogramm auf 449 Millionen, alſo um 
54 Prozent. Die Geſammteinnahmen betrugen 1890 
224 722 296 Mk., 1891 234 997 962 M., alſo 10,27 Millionen Mark 
mehr; die Geſammtausgaben ſtiegen von 207 003 681 M. 
auf 219 645 216 M., alſo um 12,64 Millionen Mark. 1 5 
verringert ſich der Ueberſchuß der Einnahmen über die Aus⸗ 
gaben, der 1890 17 718 615 Mark betrug, 1891 auf 15352746 M. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Schon vor längerer Zeit war 
von Deutſchamerikanern der Gedanke angeregt worden, 
ob es nicht wünſchenswerth ſei, dahin zu wirken, daß zur Welt⸗ 
ausftellung in Chicago von Deutſchland eine An⸗ 
zahl jüngerer Leute geſchickt werden könnten, welche 
die Aus ſtellungsgegenſtände eingehend ſtudiren ſollten. Dieſe 
Deutſchamerikaner haben ſich nicht mit der Anregung des Gedan⸗ 
kens begnügt, ſondern auch eine größere Summe in Ausſicht ge⸗ 
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ſtellt, die für dieſen Zweck zur Verwendung 


elangen ſoll. Die 
rage iſt nunmehr brennend geworden und, wie wir hören, wer⸗ 
den nun auch deutſcherſelts von der zuſtändigen Stelle darüber 
Erwägungen gepflogen, wie die Löſung der Frage am beiten her⸗ 
beizuführen jet. a 
Hamburg, 26. Nov Die Senatswahl für den verſtor⸗ 
benen Bürgermeiſter Dr. Peterſen findet morgen ſtatt. Als die⸗ 
jenigen, welche die meiſten Ausſichten haben, werden Syndikus 
r. v. Melle, bis vor Kurzem Redakteur an den „Hamb. Nachr.“, 
und Rechtsanwalt Dr. Predöhl, beide angeſehenen Patrizier⸗ 
Familien angehörend, genannt. 
Aus Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 26. Nov. Der ſchwarzburg⸗ 
rudolſtädtiſche Landtag hatte kürzlich bei Berathung der Regte⸗ 
rungsvorlage über ein neues Einkommenſteuer⸗Geſetz in der erſten 
Leſung am 24. November die unterſten Stufen ermäßigt, 
und zwar zu einem ganz winzigen Betrag, der nur deshalb be⸗ 
ſtimmt wurde, weil das Wahlrecht an die Zahlung direkter Staats 
ſteuern geknüpft iſt. Hierauf erklärte, nach dem „Thüring. Volksbl.“, 
der Staatsminiſter v. Starck, falls die Steuerverminderungen 
auch in der zweiten Leſung beſtehen blieben, ſehe ſich die Regierung 
genöthigt, die ganze Vorlage . da die Er⸗ 
mäßigung ausſchließlich nur den Arbeitern, Handwerkern 
und Kleingewerbetreibenden zu Gute komme. Ein 
ſchöner Grund! Herr v. Starck ſcheint den Befähigungsnachweis 
für einen preußiſchen Finanzminiſter zu beſitzen. 


Rußland und Polen. 
Riga, 24. Nov. [Original⸗Bericht der „Poſ. 
Ztg.“] Zbwiſchen den eſthniſchen Blättern „Poſtimees“ und 
„Walgus“ — dieſes Wochenblatt, jenes Tageblatt — dauerte 
ſeit Jahren eine Reiberei aus Parteigründen. „Walgus“ — 
bekanntlich ein Ruſſifikationsorgan ſchwärzeſter Färbung — 
attakirte ſeinen N unabläſſig mit Schmähungen und 
Verdächtigungen, weil er unter der Fahne der Balten ſteht. 
„Poſtimees“ replizirte zwar auch immer auf die Angriffe, 
aber das konnte nicht ausreichend geſchehen, weil der Zenſor 
in ſeinem glühenden Patriotismus die Repliken bis auf ein 
Minimum herabſtrich. Dem „Walgus“ ward indeſſen von 
dem Revaler Zenſor ein faſt unumſchränkter Spielraum ge⸗ 
laſſen. Nun rückte „Walgus“ mit der Erdichtung haus, 
daß „Poſtimees“ von dem baltiſchen deutſchen Adel erkauft 
ſei, den ruſſiſchen Strömungen in Baltien nach Möglichkeit 
entgegenzuarbeiten, — eine Inſinuation, die bei der leichten 
Anwendbarkeit der Adminiſtrativgewalt hierzulande eine ernſte 
Folge für den „Poſtimees“ hätte zeitigen können. Dem aber be⸗ 
gegnete der Redakteur und Beſitzer des „Poſtimees“, Dr. K. 
A. Hermann, mit einer Anklage auf Verleumdung gegen den 
„Walgus“-Redakteur und Beſitzer Jakob Körw bei dem Re⸗ 
valſchen Bezirksgericht. Geſtern fand bei dem Unterſuchungs⸗ 
richter die Vorverhandlung ſtatt, in welcher Herr Körw die 
Grundloſigkeit ſeiner Verdächtigung eingeſtehen und desgleichen 
zugeben mußte, alle ſeine ehemaligen Angriffe auf „Poſtimees“ 
wie auf die Perſon Dr. Hermanns mit bedenklicher Gewiſſens⸗ 
freiheit geſchmiedet zu haben. Dr. Hermann verlangte von Herrn 
Körw Widerrufung ſeiner Durchſtechereien in ſeinem Blatte, 
was der Inkulpat aber keinesfalls thun wollte. „Eher nehme 
ich Gefängnißſtrafe“, erklärte Herr Körw. Zur N t ge 
ſtimmt, erklärte Dr. Hermann, Abſtand von ſeiner Forderung 
und weiterer Prozeßbetreibung nehmen zu wollen, wenn ſein 
Gegner ihm eine handſchriftliche Zuſicherung gäbe, daß er zu 
ihm wie ſeinem Blatte in Zukunft Frieden halten wolle, 
welcher Bedingung auch entſprochen wurde. — Der finniſche 
Staat iſt außer Stande, ſeinen Nothleidenden auch nur die 


Hälfte des zu Verpflegungsmitteln nöthigen Geldbetrages 
vorzuſtrecken; das nördliche Finnland braucht 5 Mill. Mark 
und von dieſer Summe kann der Staat nur 2 Mill. Mark 
au liefern übernehmen. Die übrigen 3 Mill. zu beſchaffen, 
leibt voll und ganz der öffentlichen Mildthätigkeit ne 
die aber auch nicht ſo ſehr wirkſam werden dürfte, da Finnland 
eigentlich in allen ſeinen Marken mehr oder weniger Noth 
fühlt. Die 5 Mill. Mark be iehen ſich ſchlechterdings auf 
diejenigen, die ohne eine Unterſtützung dem wahrhaftigen Hunger 
preisgegeben wären. 


d. Warſchau, 25. Nov. Der Cornet Barte 
bekanntlich wegen Ermordung n Mi 
ſpielerin Wisnowska zu ſchwerer Arbeit verurtheilt wor⸗ 
den war, dient gegenwärtig wie der Warſz. Dniewnik“ mittheilt, 
als Gemeiner im Twerer Dragoner Regiment im Kaukaſus, und 
ſteht als ſolcher außerhalb jeder geſellſchaftlichen Verbindung mit 
dem Offizierkorps dieſes Regiments. 


Schweiz. 

„Bern, 25. Nov Ein neues Simplonprojekt, Ueber 
ſchienung mit einem 8¼½ Kilom. langen einſpurigen Tunnel, Zahn⸗ 
ſtangenſyſtem u. ſ. w., liegt dem Bundesrath vor, hat aber eine 
vernichtende Kritik von Seiten des Oberſt Dümür, dem techutichen 
Direktor der Jura⸗Simplonbahn erfahren, da durch die Anwendung 
des Zahnſtangenſyſtems die ganze Oekonomie des Projekts derart 
verändert werde, daß die Linie den Charakter einer internationalen 
Tranſitbahn und damit ihre Konkurrenzfähigteit verliere. Durch 
die Ausführung des Normalprojekts (großer Tannel) ergebe ſich 
für den Simplon gegenüber Gotthard und Mont Cenis in der 
Funde zwiſchen Paris und Mailand ein Vorſprung von zwei 

tunden und ungefähr ebenſopiel guten Paris und Genua ſowie für 
Paris⸗Piacenza. Nach dem Fahrplan der Bewerber um das nene 
Projekt würde aber die Fahrzeit von Visp (Rhonethal) nach Domo 
Doſſola mindeſtens vier Stunden betragen, d. h. drei Stunden 
mehr, als die Fahrt durch den großen Tunnel erfordert. Damit 
fällt einer feiner Vorzüge dahin, denn die Simplonzone würde für 
den Reſſeverkehr kaum bis in die Nähe von Lauſanne reichen, ſtatt 
ſich fächerförmig bis Paris, La Manche und nach England zu er⸗ 
ſtrecken. Aehnlich verhält es ſich mit den Fahrpreſſen und mit dem 
Güterverkehr; die Konzeſſionsbewerber beanſpruchten 12 Fr. Fahr⸗ 
geld von Visp nach Domo gegenüber den 3 Fr. des Normaſprojekts 
und 10 Fr. die Tonne gegenüber 4,80. Endlich iſt bei einem Ueber⸗ 
gang von 1500 Meter Fut ein regelmäßiger Winterbetrieb un⸗ 
möglich, und die Bahn ſinkt zur Touriſtenbahn herab. Ihr Bau 
der 40 Millionen Franken koſten ſoll, würde die Ausführung der 
großen internationalen Linie verhindern, welche allein lebensfähig 
wäre. Wie man hört, tft der Bundesrath zu einer ähnlichen Bes 
urtheilung dieſer Frage gekommen und wird die Ertheilung der 
Konzeſſion nicht empfehlen. 


Italien. 


Rom, 24. Nov. Im Dezember⸗Konſiſtorium wird die Ernen⸗ 
nung des Karmelitermönchs Soldatovich zum Patrlarchen 
von Venedig erfolgen. Um dieſe Angelegenheit iſt gleich nach 
dem Ableben des letzten Patriarchen ein langwieriger Streit ent⸗ 
brannt. Die Streitfrage war, ob das Patriarchat königlichen Pa⸗ 
tronats ſei, oder ob dem Vatikan das Ernennungsrecht für das 
böchite Kirchenamt in Venetien zuſtehe. Nach der Vereinigung 
dieſes Landestheils mit der habsburgiſchen Monarchie hatte der 
Papſt dieſes Recht an den Kalſer abgetreten, forderte es aber nach 
Bew . „an das S Italien für ſich zurück. 
beizugeben, wenn die Gegenfette feſt auf Ihrem AR an 
ift auch dieſe Streitfrage beigelegt worden; der Patriarch wird mit 
Zuſtimmung der Krone ernannt werden. Mit etwas gutem Willen 
laſſen ſich kirchenpolitiſche Streitigkeiten in Italien leicht vermei⸗ 
den. Selbſt unter Zanardellt, der immer wie der Antichrist 
behandelt wird, war dies meiſt möglich. Denn ſelbſt dort, wo es 
ſich um die Beſetzung von Bisthümern königlichen Patronats han⸗ 


Stadttheater. 
Poſen, 28. November. 


„Der Raub der Sabinerinnen.“ 
(Schwank in 4 Akten von Franz und Paul v. Schönthan.) 


Wie bereits im vorigen Jahre, ſo errang Herr Büll er 
auch bei ſeinem diesmaligen Auftreten als Theaterdirektor 
Strieſe im „Raub der Sabinerinnen“ einen durchſchlagenden 
Erfolg. Trotzdem der übermüthige Schwank hier bereits ſehr 
bekannt iſt, verfehlte die unwiderſtehliche Komik Herrn Büllers 
auch am Sonnabend ihre Wirkung auf das Publikum 
nicht. Recht wacker ſekundirt wurde ihm dabei von 
unſern einheimiſchen Kräften. 
Maske war Herr Orlop als Profeſſor Gollwitz, und ihm 
ſchloß ſich Fräulein Lieder als deſſen Frau würdig an. 
Ebenſo tüchtig gab Herr Leffler den Dr. Neumeiſter; 
Fräulein Billé als Marianne hätten wir noch etwas 
mehr Temperament und Ungezwungenheit gewünſcht. Die 
Bu des Fräulein Peſtner war dagegen eine recht gute 
eiſtung voll Friſche und Uebermuth, ebenſo that ihr Partner 
1 (Emil Groß) an dieſem Abend wieder das 

ige, nur ließ manchmal die Ausſprache etwas an Deutlich⸗ 
keit zu wünſchen übrig. Der polternde Weinhändler Groß fand 
durch Herrn Steinegg eine gelungene Vertretung und das 
Dienſtmädchen Roſa durch Fräulein Gerlach. Lebhafter 
Beifall lohnte die Darſteller nach jedem Aktſchluſſe und theil⸗ 
weiſe auch auf offener Szene. Leider hat mit der Wieder⸗ 
holung des Regiſtrators auf Reiſen das Gaſtſpiel Herrn 
Büllers bereits ſein Ende gefunden, doch hoffen wir, den 
hier ſo allgemein beliebten Künſtler ſpäteſtens im nächſten 
Jahre wieder innerhalb der Mauern 


Poſens begrüßen zu 
können. Bu 


T. 


Laskers Brieſwechſel. 


Vor einiger Zeit haben wir Auszüge aus dem in der „Deutſchen 
Revue veröffentlichten Briefwechſel Lasters aus den Jahren 1870 
und 1871 mitgetheilt. Es liegt uns nunmehr der Schlußbogen 
dieſer intereſſanten Veröffentlichung vor; ſie reicht bis zur Ef 
nung des erſten geſammtdeutſchen Reichstages. 

Hatte Lasker zuerſt mit der ihm angeborenen Schaffensfreu⸗ 

t überall dort eingeſetzt, wo es galt, Preſſe und Volk für die 

heitsidee zu gewinnen, hatte er ſpäter im Vereine mit den füd- 
deutſchen Geſinnungsgenoſſen die Grundlage geſchaffen, auf der ſich 
der Bau der deulſchen Reichsverfaſſung erheben konnte, ſo mußte 
er, nachdem Württemberg und Bayern dem deutſchen Reiche ge⸗ 
wonnen und die Wahlen zum Reichstage ausgeſchrieben waren, mit 


Vorzüglich in Spiel und b 


— 


aller Kraft dahin wirken, daß die nationalliberale Partei im erſten] Welch ein Unterſchled gegen 1867 und welcher Lohn für Sie Alle, 


Reichstage über eine ſichere Majorität verfüge. 


Aus Baden, Bayern und Württemberg laufen denn auch die Urtheil noch verwirrt war. 


Wahlberichte an Lasker ein, und wo es Schwierigkeiten giebt, wird 
zu deren Löſung ſein Rath erbeten. Intereſſant iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung der Brief des Abgeordneten Marquard -Barth an Lasker 


vom 10. 8 1871. 
leber Freund! 


Schon wieder muß ich an Sie ſchreiben, und zwar heute im 
Intereſſe Stengleins, den Sie bei unſerer letzten Anweſenheit in 
Berlin im Dezember in meiner Begleitung geſehen und kennen ge⸗ 
lernt haben. Stenglein iſt nämlich in Kronach gegen denſelben 
Swaine durchgefallen, von welchem ich Ihnen vorgeſtern ſchrieb, 
daß ſeine politiſche Geſinnung, wenn er überhaupt eine hat, zweifel⸗ 
aft iſt. Stengiein hat nun aus dem Wahlkreiſe Briefe erhalten, 
daß die Geistlichkeit zu Gunſten Swaines große Umtriebe bei der 
Wahl ſich erlaubt hat. So hat in einem Stimmabgabebezirke ein 
Pfarrer, als der Wahlvorſtand im Wahllokal ſchon konſtttuirt und 
verſammelt war, faſt alle Wähler bei einem Kruzifixe mitten im 
Forſte verſammelt und hier eine fanatiſche Anrede gehalten. Er 
ſtellte ihnen das Kruzifix vor Augen, betheuerte, daß die Religion 
in Gefahr und Alles auf dem Spiele ſtehe, daß ſie durch Steuern 
erdrückt, verkauft und verrathen würden, wenn Stenglein gewählt 
würde, und daß ihnen dagegen durch H. v. Swaine Steuer⸗Exleich⸗ 
terung, Glück und Segen zu Theil werde. Stenglein habe für 
Unzuchtshäuſer, für Entchriſtlichung der Schule geſtimmt, jet ein 
Feind der Geiſtlichen, die er nur Pfaffen nenne u. ſ. w. Stenglein 
war nun geſtern Abends bei mir und wünſchte zu wiſſen, ob nach 
den bisherigen Erfahrungen im Reichstage die Wahl Swaines 
wohl mit — angefochten werden könnte, wenn über derlei 
Machinationen Beläge beigebracht würden. Obwohl ich das be⸗ 
zweifle, ſo verſprach ich ihm doch, bei Ihnen anzufragen, da ich 
ſelbſt im Zollparlament wenig Gelegenheit gehabt habe, in dieſer 
Beziehung Erfahrungen zu machen, zumal ich regelmäßig erſt nach 
Berli kam, wenn die Legitimationen ſchon erledigt waren. Wenn 
Sie alſo Muße dazu finden, ſo laſſen Sie mir ein paar Zeilen zu⸗ 
kommen, damit ich Stenglein danach beſchelden kann. 

Es thut mir übrigens leid um den Mann, er empfindet die 
Niederlage, wie es ſcheint, ſchmerzlich, und gehört zu den Leuten, 
Me . no reden, ſondern auch arbeiten mögen. Man könnte 

n brauchen. 

Fürſt an der mich geſtern beſuchte, iſt auch ſehr unge⸗ 
halten, daß ſogar ſein Bruder, der als gut katholiſch bekannte 
Herzog von Ratibor, auf Betreiben des Klerus im Wahlkampfe 
unterlegen iſt, weil er ſich nicht anheiſchig machte, der klerikalen 
Partei im Reichstage beizutreten. 

Aus einem folgenden Briefe Laskers an den Chefredakteur des 
„Schwäbiſchen Prerkur“, Dr. Elben, vom 12. März 1871 leuchtet 
die helle Freude des liberalen Patrioten über den günſtigen Ausfall 
der Wahlen in Württemberg. Der Brief lautet: 

Lieber Freund! 2 

Zu dem vorzüglichen Ausfall der Wahlen in Süddeutſchland 
dürfen wir uns Glück wünſchen; beſonders glänzt Württemberg 
durch den entſchieden nationalen Charakter faſt aller Gewählten. 


die Sie in ſchlechter Zeit ſo treu ausgeharrt, als das allgemeine 
In Norddeutſchland haben die Klein⸗ 
ſtaaten ganz in unſerem Sinne gewählt, beſonders haben die Zu⸗ 
ſtände in Sachſen ſich befeſtigt: dort iſt der radikale, ſoziale und 
konſexvative Paxtikularismus geſchlagen. Den trübſten Punkt bilden 
die Siege der Klerikalen in den altpreußlſchen Provinzen, wie denn 
überhaupt die Hochkonſervativen in Pommern, Schleſien, Preußen 
das Uebergewicht haben, die Klerikalen die Rheinprovinz und Weſt⸗ 
falen vorwiegend beherrſchen. Indeſſen eine überwiegend nationale 
Mehrheit im Reichstage iſt uns gefichert ... Gehen wir mit gutem 
Muth in den erſten deutſchen Reichstag: die Vertretung der ganzen 
Nation iſt vorhanden, den Reit muß unfere Thatkraft und Aus⸗ 
dauer verſchaffen. 


Ein Brief des Profeſſors v. Marquardſen an Lasker vom 11. 
März 1871 EL injofern Intereſſe, als daraus entnommen werden 
kann, wie ſelbſt der natfonal⸗liberal denkende Bayer im tiefiten 
Grunde des Herzens ſich doch ſtets ein Stückchen Partitularismus 
bewahren möchte Die deutſche Einheit 
aber er ſähe es doch gar zu gern, wenn die bayeriſchen Abgeord⸗ 
neten im „Hotel de Brandebourg, in Berlin hübſch zuſammen⸗ 
blieben, ja er hält es ſogar nicht für ausgeſchloſſen, mit Hohenlohe 
und Hörmann eine bayertiche Fraktion zu bilden. Treffend tft die 
Antwort Laskers: ihm iſt es heiliger Ernſt mit dem geſammt⸗ 
deutſchen Reichstag; ob Einzelne der bayeriſchen Abgeordneten in 
die nationalliberale, in die Fortſchritts⸗ oder konſervative Partei 
eintreten, iſt ihm gleichgiltig, wenn ſie ſich nur von dem Irrwege 
fernhalten, eine ſelbſtändige bayeriſche Fraktion bilden zu wollen. 
ER aa dies aus folgenden Brlefauszügen. Marquardſen 
schreibt: 


Ich komme erſt jetzt dazu, Ihnen nach längerer Pauſe Gruß 
und Glückwunſch zu ſenden .. Die füddeutichen Liberalen müſſen 
wieder gut machen, was die norddeutſchen Klerkkalen uns einbrocken. 
Zu dieſem Zwecke wird es nothwendig fein, einen Modus vivendi 
für die geſammte liberale Partei zu finden; und da man in Nord⸗ 
deutſchland mehr als früher ſich mit demſelben Gedanken zu tragen 
ſcheint, ſo dürfte etwas Geſcheites, wenn auch nur als Proviſorium, 
dabei herausſpringen. Es wäre mir lieb, darüber noch vor meiner 
Ankunft in Berlin von Ihnen ein Wort zu hören. Stauffenberg 
und ich werden am Montag Mittags in Berlin eintreffen und wie 
früher im „Hotel de Brandenbourg“ wohnen. Wahrſcheinlich kommen 
mehrere Freunde mit uns, ſo daß das Hotel eine Art Anfrage⸗ 
Bureau für die bayertichen liberalen Abgeordneten fein wird. Wie 
ſich das Berhältniß zu den Se zu unſerer Fortſchrittspartei gehö⸗ 
rigen Liberalen aus Bayern ſtellen wird, müſſen wir abwarten. 
Es ſind ihrer ſo wenig, und mit Hohenlohe und Hörmann ſind wir 
während des Kampfes gegen die Ültramontanen jo eng zuſammen⸗ 
gegangen, daß ich mir keine Schwierigkeiten dabei vorſtellen kann. 
Ueber alle dieſe Dinge haben Stauffenberg und ich vor vier Wochen 
viel geredet, als wir auf ſeinem Gut im Angeſichte des Hohenzol⸗ 
lern eingeſchneit waren; aber die Praxis iſt doch immer die Probe 


auf die Thoerie. 
(Schluß folgt.) 


wird von ihm bejubelt, 


ügte er damit, daß der Schein gewahrt wurde. 
pen fi - Staath trenne Aberreichte em iniſterium eine 
Gifte von drei Kandidaten: das jah jo aus, als ob die italieniſche Re⸗ 
ee 
weicher von den brei Prieſtern der wirfliche Kandidat der Kurze Geschäftsbetrieb in den Läden und Verkaufsſtellen nicht auch 
jet, er fie aögerte - r Fr 1 — 1 während dieſer 4 Stunden ununterbrochen ſtattfinden. Der 
u lenken. So gin f f € ö 
Tags die Intranſigenteſten unter den Intranſigenten den Papſt Sefehes ge e i 
betrieb in offenen Verkaufsſtellen an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen, ſoweit nach den Beſtimmungen der $$ 105b—105h 
Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handels⸗Gewerbe be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen, geſtattet; — ſchreibt in ſeinem zweiten 
Abſatze ausdrücklicher: „Weitergehenden landesgeſetzlichen 
Beſchränkungen des Gewerbebetriebes an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen ſteht dieſe Beſtimmung nicht entgegen.“ Und $ 155 
erläutert wörtlich: „Wo in dieſem Geſetze auf die Landes⸗ 
geſetze verwieſen iſt, ſind unter den Letzteren auch die ver⸗ 
faſſungs⸗ oder geſetzmäßig erlaſſenen Verordnungen verſtanden.“ 
Es findet alſo auf den vorliegenden Fall die Regierungs- 
Polizei⸗Verordnung vom 28. Auguſt 1871, betreffend die 
äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage Anwendung, 
welche weitergehende Beſchränkungen des Gewerbebetriebes vor⸗ 
ſchreibt, indem ſie beſtimmt, daß während der Dauer des vor⸗ 
und nachmittägigen Hauptgottesdienſtes an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen der öffentliche gewerbliche Verkehr unterſagt iſt, alle 
Verkaufsläden, Waarenlager, ꝛc. ꝛc. geſchloſſen ſein müſſen und 
Waaren vor den Ladenthüren oder in den Schaufenſtern nicht 
ausgeſtellt oder ausgehängt fein dürfen ($ 5), und daß, wo 
eine ortspolizeiliche Bekanntmachung über die Dauer des 
vor⸗ und nachmittägigen Hauptgottes dienſtes nicht erlaſſen iſt, 
die Stunden von 2—4 Uhr Nachmittags dafür gelten. Da 
für die Stadt Poſen nur bezüglich des vormittägigen Haupt⸗ 
gottesdienſtes eine ortspolizeiliche Beſtimmung getroffen worden 
iſt, ſo darf ein Handelsgewerbebetrieb in den Verkaufsläden, 
5 Waarenlagern u. ſ. w. während der beiden Stunden von 2 
Frankreich. bis 4 Uhr Nachmittags nicht ſtattfinden, die Läden müſſen 
„Paris, 25. Nov. Eines der Blätter, die den Hauptantheil] vielmehr geſchloſſen bleiben. Dagegen dürfen an den genannten 
tragen an der Provezirung des Panama⸗ Skandals, die] Sonntagen, alſo zunächſt am 4., 11. und 18. Dezember d. J. 
„Cocarde“, an c bekanntlich ein Jaterview mit nr der Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe von 2 
Lerzte Baron Pig ds, des Dr. Slasichoen, dad melden der bis 6 Uhr Nachmittags ununterbrochen beſchäftigt werden. 


Tod Reinachs, der ſich einer vortrefflichen Geſundheit erfreut habe, 

j tin“ hat jetzt behufs 
nicht men and aeweien sein eie, “Der „ati, Dat iebt Dch * Stadtverordnetenverſammlung. Aus der Tagesordnung 
der am nächſten Mittwoch, 30. d. Mts., ſtattfindenden Sitzung der 


ichtiaſtellung den genannten Arzt wirklich interviewt und das volle 
5 mentt dieſer Mittheilungen erhalten. Er fügte hinzu, daß er 
Stadtverordneten heben wir folgende Punkte hervor: Bewilligung 
der Koſten für Beleuchtung und Bereinigung der vom hieſigen 


der einzige Arzt der Familie Reinach ſeit zehn Jahren geweſen ſei, 
was indeſſen auch ein Be Arzt, —— — — 1 — 
ü eanſprucht. Was die „Cocarde“ be⸗ j 
e e eee 3 3 Kaufmänniſchen Verein zu errichtenden Lehrlingsſchule; Bewilligung 
der Koſten zur Verlängerung von Gas- und Waſſerröhren nach 
dem Bahnhof Gerberdamm; Vorlage betreffend die Beſeitigung des 


trifft, ſo gehörte ſie zu den Blättern, die von mehr oder minder 
wahren ſenſationellen Enthüllungen leben und von dem Publikum, 

öſterreichiſchen Grabens; betreffend die Einführung von elektriſchem 
Licht im Zuſchauerraum des Stadttheaters. 


ack am Guten beſitzt, in der Regel nicht geleſen werden. 
2 2 1275 Legende von der Ermordung Reinachs aufgebracht; es 
ſelen nämlich viele angeſehene Perſonen durch Zahlungen Reinachs 
derart kompromittirt, daß fie das höchſte Intereſſe an feinem 
Schweigen gehabt hätten. Dieſes Motiv jet jedoch nicht ſtichhaltig. »Zur Geſchichte der Provinz Poſen. Nachdem mit an⸗ 
Ein Mann wie Reinach bätte ohnehin geſchwiegen, wenn es auf erkennenswerther Liberalität Papft Leo XIII. die Schätze der va⸗ 
jein Schweigen angekommen wäre ſchon im eigenen Intereſſe dazu tikaniſchen Archive der wiſſenſchaftlichen Forſchung geöffnet hakte, 
brauchten die „Kompromitttrten“ nicht zu den zu Zeiten der Borgia] wurde von dem Direktor der hiſtoriſchen Station in Rom der 
üblichen Mitteln zu greifen. Gedanke angeregt, ob nicht die Provinzial⸗Verbände geneigt wären, 
— l! junge Gelehrte nach Rom zu entſenden, um im geſchichtlichen In⸗ 
Polniſches. tereſſe der einzelnen Provinzen die genannten Archive zu durch⸗ 
forſchen. Der Provinzialausſchuß unſerer Provinz beſchloß hierauf in 
Vereinbarung mit dem Provinzialausſchuß der Provinz Oſtpreußen, 
dieſer Anregung Folge zu leiſten, und von beiden Provinzen wurde 
gemeinſchaftlich der Staatsarchivar Dr. Ehrenberg, früher in 


Poſen, der 28. November. 
d. Zu Ehren des Erzbiſchofs v. Stablewski fand geſtern 
Poſen, jetzt in Königsberg am königlichen Staatsarchiv angeſtellt. 
für dieſe Aufgabe auserſehen. Der Erfolg der vatlkaniſchen Studien 


beim hieſigen Sanitätsrath Dr. Wicherkiewicz ein Diner ſtatt. an 

welchem auch der Oberpräſident, der Landesdirektor der Provinz 

Poſen, der Polizeipräſident, Graf Cieſzkowski ſowie die Abgeord⸗ 
des genannten jungen Gelehrten, der feine Forſchungen übrigens 
auch auf andere römiiche Archive ausgedehnt hat, liegt jetzt in 
einem ſtattlichen Werke vor, welches die Provinztal⸗Verwaltung 


neten v. Koscielskt und Motty theilnahmen. f 
d. Der hieſige polnische Turnverein hatte zur Erinnerung 
unter dem Ditel: „Urkunden und Aktenſtücke zur Ge⸗ 
ſchichte der in der Provinz Poſen vereinigten 


an den Todestag des Dichters Miekiewicz am Sonntage im 

Kempf'iſchen Saale eine Feier veran ſtaltet, welche ſehr ſtark beſucht 
ehemals polniſchen Landestheile“ herausgegeben hat. 
Dem Werke iſt ein Vorwort beigegeben, in welchem Umfang 


war. Die Feier beſtand aus einem Vortrage, Deklamationen, 

muſikaliſchen Vorträgen von einer aus Mitgliedern des Vereins 
und Art der Arbeit klar gelegt werden, ſowie eine höchſt feſſelnde 
Einleitung über das vatikaniſche Archiv und die anderen in Frage 


gebildeten Kapelle, und einem lebenden Bilde. 
kommenden Archive Italiens, namentlich über die noch in Rom 
zu 


p. Handwerkerverein. Im Lambertſchen Saale feierte am 
Sonnabend Abend der Handwerkerverein ſein dreißigſtes Stiftungs⸗ 
feſt. Die Räume, die recht 1 dekorirt waren, waren 
ſchon gleich nach 8 Uhr von Mitgliedern und deren Familien faſt 
überfüllt. Das Feſt wurde durch ein Konzert der hleſigen Huſaren⸗ 
kapelle und mehrere deklamatoriſche und Zithervorträge eingeleitet, 
die ſämmtlich 3 Beifall ernteten. Dann ergriff der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Förſter, au einer recht anſprechenden 
Feſtrede das Wort, in welcher derſelbe einen in mehr als einer 
Begiesung intereſſanten Rückblick auf die Geſchichte des Vereins 
warf. te in den früheren Jahren folgte ein in jeder Welſe be⸗ 
friedigend verlaufener Tanz, der die Theilnehmer bis lange nach 
Mitternacht zuſammenhlelt. 

p. Aus den Gewerkvereinen. Vor längerer Zeit wurde 
von den hieſigen Gewerkvereinen der Verſuch gemacht, auch in 
Schwerſenz der Organiſation A pe zu verſchaffen. Dort 
wohnt bekanntlich wegen der billigen Miethe eine größere Anzahl 
kleiner Tiſchlermeiſter, die meiſtentheils mit 2—3 Geſellen für die 
hieſigen Magazine arbeiten. Man ſetzte ſich daher mit der dorti⸗ 
gen Innung in Verbindung, und da dieſe anfänglich ſich ſehr ent⸗ 
gegenkommend digte ſo fanden ſich denn auch bald Männer, die 
bereit waren, die Sache in die Hand zu nehmen. Vor kurzer Zeit 
wurden jedoch von dieſen die Beziehungen mit dem hieſigen Ver⸗ 
bande gänzlich 1 und alle in der Angelegenheit dorthin 
gerichteten Schreiben blieben unbeantwortet. Wie man nun nach⸗ 
träglich erfahren haben will, ſoll die Innungsverſammlung dadurch 
zu dieſer Sinnesänderung gekommen ſein, weil zu befürchten ſtände, 
daß durch die deutſchen Gnwerkvereine die beſtehende alte Innung, 
die Krieger⸗ und andere Vereine eine Schädigung erfahren 
könnten : „ Fe EEE 

bp. Männergeſangverein „Sängerkreis“. Am Sonnabend 
Abend feierte der Männergeſangverein, Sängerkreis“ im Wlltſchke⸗ 
ſchen Lokale ſein erſtes diesjähriges Wintervergnügen. Daſſelbe 
wurde durch mehrere Vorträge auf dem Flügel und der Geige 
eingeleitet, wobei die einzelnen Mitglieder ganz rn endes 
leiſteten. Allgemeine Heiterkeit erregte der „muſikaliſche Clown 
Mr. Batavi“ mit ſeinen Vorführungen auf den verſchledenartigſten 
Inſtrumenten, die jedoch recht wenig harmoniſch klangen. Dagegen 
n die von drei Mitgliedern ausgeführten Zitbervorträge 
allſeitigen, ſtürmiſchen Beifall, und die eingelnen Stücke mußten 
mehrfach wiederholt werden. Der darauf folgende Tanz hielt die 
Mitglieder mit ihren Familien und namentlich die jüngere Welt 
bis gegen 3 Uhr in der fröhlichſten Stimmung zuſammen. 

Loge zum Tempel der Eintracht. Wie ſchon in früheren 
Jahren wurden auch in dieſem Herbſt jeitend der hieſigen, zur 
Großen Landesloge gehörigen Loge zum Tempel der Eintracht 
eine größere Anzahl armer Kinder mit warmer Kleidung ver⸗ 
ſehen. Die kleine Feſtlichkeit, zu der ſich an vierzig Kinder einge⸗ 
funden hatten, fand am Sonnabend Abend in den Räumen der 
Loge am Graben ſtatt und war von den Mitgliedern ſehr ſtark 
beſucht. Geſtern Abend fand dann das alljährliche, ſogenannte 
„Schweſternfeſt“ ſtatt; demſelben ſchloß ſich ein längerer Tanz an 
der erſt gegen Mitternacht ſein Ende erreichte. 

p. Arbeiterverſammlung. Im Buſchkeſchen Saale vor 
dem Wildathor fand am Sonnabend Abend eine Verſammlung der 
Zigarrenarbeiter ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war. Um Ruhe⸗ 
ſtörungen zu verhindern, war ein ſtarkes Polizeiaufgebot unter 
Führung des Repierkommiſſars zur Stelle, doch verliefen die Ver⸗ 
handlungen, die ſich meiſtens um interne Fragen des Fachvereins 
drehten, in beſter Ordnung. 

* Broteit gegen die Brauſteuer. Der Steuerausſchuß des 
deutſchen Brauerbundes erläßt im Inſeratentheil dieſer Nummer 
eine Einladung an die deutſchen Brauer zu einer am 3. Dezember 
in Berlin abzuhaltenden Verſammlung, in welcher gemeinſam gegen 
Jas A dung der Brauſteuer proteſtirt werden ſoll. — Siehe 

njera 

Neue Telegraphenanſtalt. In Szyman o wo bei Ras 
witſch iſt eine Telegraphenhilfsſtelle eröffnet worden. 
Eine Gasexploſion fand heute Nachmittag 3¼ Uhr im 
Haufe Walliſchei Nr. 74, parterre, ſtatt. Die Räumlichkeiten find 
dort renovirt worden und es iſt hierbei jedenfalls ein Gashahn 
geöffnet worden. Die Wirthin des Hauſes, welche in der Etage 
darüber wohnt, verſpürte Gasgeruch, und bat einen Uhrmacher⸗ 
gehilfen, nach der Urſache deſſelben zu forſchen. Als derſelbe in 
den oberen Räumen nichts vorfand, begab er ſich nach dem Par⸗ 
terre-Zimmer, welches renopirt worden war, und wollte die Gasflamme, 
mit einem Streichholz anſtecken. In dieſem Momente erfolgte die 
Exploſion, welche weithin hörbar war. Der Uhrmachergehilfe er⸗ 
bielt Verießungen am Kopfe, ebenſo das Dienſtmädchen, welches 
die Scheiben des Schaufenſters putzte. Glücklicherweiſe ſind die 
Verletzungen nicht bedeutend. Fenſter und Thüren ſind zertrüm⸗ 
mert und der Putz von der Decke zum großen Theil herabgeſchleu⸗ 
dert worden. Die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr konnte, da 
eine weitere Gefahr nicht vorlag, ſogleich wieder abrücken. 

P. Unfall. Trotz des herrſchenden Froitisetiers wird ſeitens 
der Hausbeſitzer noch immer nicht genügend auf die Beſtreun 
der eijernen Rinnſteinübergänge geſehen. Diejelben werden dur 
den Verkehr derartig glatt, daß ſie nur mit Mühe zu paſſiren 
find. An der Ecke des Wronkerplatzes und der Wronkerſtraße glitt 
am Sonnabend eine Frau auf einer ſolchen Platte ſo unglücklich 
aus, daß der linke Fuß brach und die erſtere ſofort nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 


p: Aus Jerſitz. Geſtern fand in Jerſitz eine größere Feuer⸗ 
wehrübung ſtatt, zu der die Pflicht⸗ und freiwillige Feuerwehr 
alarmirt wurden. Die Spritzen und Rettungs⸗Apparate wurden 
1 lich Ordnung gefunden und auch die Uebungen gelangen 
orzüglich. 


offenen Verkaufsſtellen“. Gehilfen, Lehrlinge und Ar⸗ 
beiter dürfen hier in Poſen im Handelsgewerbe an den vor⸗ 
bezeichneten 6 Sonntagen mithin von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags beſchäftigt werden, dagegen darf ein öffentlicher 


davon zu üderzeugen wußten, daß dieſe Fiktion der Kirche unwürdig 
e — Rampolla zu einer anderen Praxis angehalten wurde. 
Bie Folge davon war, daß Zanardelli das Exequatur allen Neu⸗ 
ernannten verſagte und beim Sturz Criſpi ſehr zahlreiche Biſchöfe 
nicht im Beſitz der ſtaatlichen Temporalien waren. Rudinſ's Ju⸗ 
ſtizminiſter, der greiſe Senator Ferraris, vereinbarte deshalb 


c von Chimirri geübt und der gegenwärtige Sſe⸗ 
r allerlei radtkale Abſichten auf dem Gebiet 
der Kirchenpolitik zuſchreibt, hat dieſen Zuſtand bisher unverän⸗ 
dert beibehalten. Es iſt alſo thatſächlich nicht allzu ſchwer, daß 


Lokales. 
befindlichen Urkunden⸗Sammlungen, ſowie über die Archive 


Voſen, 28. November. N 9 
i hei ena Neapel, Siena, Florenz, Venedig, Mailand und Turin. Die ein⸗ 
a zelnen Urkunden und Attenſtücke ſind theils im lateiniſchen, theils 


unſerer Zeitung enthaltene Artikel über die Sonntagsruhe m italienischen Urtext abgedruckt; alle iſtoriſchen Anmerkungen 
im Handelsgewerbe iſt, wie wir hören, Seitens vieler befinden ſich bei dieſen Peigmaluttunden Sede Originalurkunde 
hieſigen Gewerbetreibender nicht völlig richtig aufgefaßt worden. iſt eine deutsche e beigefügt, um auch dem größeren 
Um einer mißverſtändlichen Auffoſſung und den für die betreffen⸗ Publikum das Studium dieſer für die politiſche und Kulturgeichichte 
den Gewerbetreibende etwa daraus entſpringenden Wider- Fut di. een a 
wärtigkeiten vorzubeugen, gaben e Hi angezeigt, die in ür die For pezialgeſchichte wird es noch beſonder 


. j erwünſcht ſein, daß das Werk auch ein Verzeichniß der Polen 
Frage kommenden Beſtimmungen nachſteheud eingehender zu betreffenden Numtiaturbände im vatikaniſchen Geheimarchiv bis 
erläutern: 


Sg S Dan * 4 5 niß wird 
5 2 8 : a udium der Urkunden zum Zwecke der Spezialforſchung we⸗ 
Für den apräſſd 7 der Provinz Poſen it durch ſentlich erleichtern. Das Werk, welches ſich dar vornehme Aus⸗ 
Erlaß des Oberpräſidenten vom 12. Auguſt 1892 eine Vers ſtattung auszeichnet, ſſt im Verlage von Veit u. Comp. in Leipzig 
mehrung der Beſchäftigungsſtunden in allen Zweigen des 


erſchienen. 
Handelsgewerbes um 4 Stunden geſtattet, ſodaß die Beſchäfti⸗ Stadttheater. Morgen Dienſtag geht die ſeit acht Jahren 
gungszeit bis 6 Uhr Abends ſich erſtreckt: an den beiden, 


ge nn auf 11855 ner er ORAL TB 
R 8 „Hameln“ v. Victor Neßler in Szene. e Oper vollſtändig 
e "Die Deponie BÄREN, De, Sopaen 
Behörden ermächtigt worden, eine verlängerte Arbeitszeit — n Ar bie Seren ee Hafer, 
jedoch nicht über 6 Uhr Abends hinaus — an 3 anderen 


f 
eſſe: die Herrenpartien find durch die Herren Wollerſen, Hofer, 
Sonn⸗ oder Feſttagen des Jahres zuzulaſſen. Zufolge dieſer 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Madrid, 28. Nov. Geſtern haben hier die Vorver⸗ 
handlungen des Handelsvertrags mit Deutſchland begonnen. 


Berlin, 28. Nov. [Priv.⸗Telegramm der „Pof, 
Ztg.“] Die Stichwahl im Wahlkreiſe Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg findet am 5. Dezember ſtatt. 


Der Kaiſer empfing geſtern das Präſidium des 
Reichstags, wobei er ſich bei dem Abg. Baumbach nach dem 
Stand der Cholera in Danzig erkundigte; des Weiteren 
ſprach derſelbe über die parlamentariſchen Arbeiten und ſchilderte 
die Freuden ſeiner Jagden. Die Militärvorlage berührte der 
Kaiſer nicht. 


Das Staats miniſterium hat in der heutigen Sitzung 
dem vom Kultusminiſter vorgelegten Geſetzentwurf betr. 
Aufbeſſerung der Gehälter der Volksſchullehrer 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. 


Das Reichsgeſundheitsamt meldet aus Demmin zwei 
neue Cholergerkrankungen, davon eine mit tödtlichem 
Ausgang. 


ters, Bollmann, Meyer und Langefeld vertreten. Am Mittwoch 
ae er EN zum E mr bn eiae S Ale 
0 be „Die Orentreiſe,“ welche einen ſo dur agenden olg 

rr ,,,, ß > 
ür den Umfang de zeibe en eine ortrag über die Weltau ung in eago. Un⸗ 
Verlängerung der Arbeitszeit für alle Zweige des Handels⸗ ſerer kürzlichen Notiz über den im „Verein junger Kaufleute“ ſtatt⸗ 
gewerhed um 4 Stunden zugelaſſen, ſodaß ſich an den nach⸗ findenden Vortrag des Herrn Sone b. Helle ® artegg aus 
folgend bezeichneten 3 Sonntagen die Beſchäftigungszeit bis en en Ste Wartegg iſt Rome 5 Ausitel⸗ 
6 Uhr Abends erſtreckt: an dem Sonntage nach dem Fron⸗ lung und kennt Amerika, ſpeziell aber Chicago ſehr genau. Seit 
leichnamsfeſte, an welchem hier die große Prozeſſion ſtatt⸗ [dem Jahre 872, wo er ni erſte Forſchungsreiſe nach Südeuropa 
findet, an dem Sonntage vor dem Wollmarkt, oder wenn ein * — — — im 5 8 in ap: 
Sonntag innerhalb des Wollmarkts fällt, an dieſem Sonntage | and, = n den Donauländern, mit Vorliebe aber immer in 
und an dem dritten Sonntage vor dem Weihnachtsfeſte. Rio — — bie a a 8 
Für die Stadt 2 — — Ve die drei Sonntage ge munten Nordeg. cn a und Windta 5 
vor dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, den 4, 11. und 18. n Bat ex mn vielen Schriften 
2 tebergelent, deren bedeutendſte das vierbändige Prachtwerk „Nord⸗ 

Dezember in Betracht. Nun muß aber unterſchieden werden amerita“ t. M t hi Spa: 

zwiſchen „Beſchäftigungszeit⸗ und Gew zu amerika“ if an ſieht hier dem Vortrage mit großer Spannung 


entgegen. 


Familien- Nachrichten. 


Die Geburt eines kräftigen 
Knaben melden hocherfreut 


Regierungsbaumeiſter 
Georg Matzdorff und 
Frau Emma, geb. 


Falkenheim, 16937 
Berlin, 28. Nov. 1892. 
Am 26. November, Abends 10 
Uhr, verſchted nach langen Leiden 
die Bonne, Fräulein 16920 


Beerdigung Dienſtag, Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Berg⸗ 
ſtraße 14. 

Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 


Geſtorben: Hr Generalmajor 
D. Theodor v. Coulon in 
München. Hr. Direktor Heinrich 
Capito in Mülheim. Hr. Ritter⸗ 
utsbeſitzer Chriſtian Alexander 
Steiger in Barnitz. Hr. Heinrich 
Defflis in Berlin. Hr. Direktor 
a D. Theodor Voß in Berlin. 
Hr. Hiſtorienmaler Reinhold 
in Plauen⸗Dresden. Fr. Lleut. 
Sabine v. Noſtiz⸗Wallwitz auf 
Schweikershain, geb. Gräfin 
Baſſewitz in „Bautzen. Fr. verw, 
Hofräthin Dr. med. Julianne 
Sen eydel, geb. Schäffer in Dresden. 
Marie Eleonore Freifrau 
— v. Buttlar⸗Braudenfels, 
eb. v. Kammerſtaedt in Dresden 
x. Polizeirath Roſalie Geiſt. geb. 
Faber in Magdeburg. Frau 
Erdmuthe Seraphine Gräfin 
v. Rozwadowska, geb. Schmidt 
in Breslau. 


1 
Stadttheater Poſen. 


Dienſtag: Der Rattenfänger 


von Hameln. Gr. Op. in 5 
Akt. v. E. Neßler. 16925 
Mittwoch 3. e 


Di 
Orientreiſe. Schwan in 3 Akt. 


v. Blumenthal. 


J 
Verein junger Kaufleute. 
Dienſtag, 29. November 1892, 
Abends 8 ¼ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale: 


Vortrag 


des Herrn Conſul 


Erst v. Haag Wartesg, 


Luzern: 
Die Weltausſtellung in 
Chicago und ihre Bedeutung 
für Deutſchland 
(mit Photographien und Farben⸗ 
druckbildern). 
Eintrittskarten verabfolgt Herr 
Licht. Hieſige Nichtmitglieder 
owie Schüler und Schülerinnen 
haben feinen Zutritt. 16553 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 


Freitag, 2. Dez. 189 
Abends 8 ¼ Uhr, im Stern ſchen 
Saale: 16786 


Vortrag 


des Herrn Kaiſerlichen 
Legatſonsrath, Profeſſor Dr. 
Bragsch Berlin: 


„Am Hofe Pharao's“. 
Eintrittskarten verabf. Herr 
Licht. Hieſige Nichtmitglieder 
gaben keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 
H d. E 


30. XI. Ab. 281 4 5 
OO 
Heut Abend friſche 
Keſſelwurſt 


empfiehlt 16928 


Albert Dümke, 


Wilhelmsplatz 18. 


F. Lehnann s Nachfolger, 


„Oſtrowek Nr. 11. 
Hugo 8 Oft 9225 


Nach wie vor 


täglich friiher Gänjebrle. 


Dienſtag Abend 
n ati. 


Große 0 8 


Eisbahn, 


Fleſche Walderſee. 


16940 S. J. 


Die Verlobung unserer Tochter EMMY mit 
Herrn Dr. med. EDGAR APOLANT beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. 


Sigmund Wolff und Frau 
Ida, geb. Briske. 


Meine Verlobung mit Fräulein EMMY WOLFF, 
Tochter des Herrn Commerzienraths SIGMUND 
WOLFF und seiner Gemahlin Frau IDA, geb. 
BRISKE, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 


Dr. Edgar Apolant. 


Posen, den 26. November 1892. 


16924 


6 
* 


Geſtern Abend 6 ¼ Uhr entſchlief plötzlich am Gehirn⸗ 
ſchlage meine innigſtgeliebte, theure Frau, unſere unver⸗ 
geßliche guted Mutter 16919 


Maria Emmerich, 


geb. Nowakowska, 
im Alter von 47 Jahren. 
Dies zeigt um ſtille Theilnahme bittend tiefbetrübt an 


Joseph Emmerich nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 30. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Wronkerplatz 6 
aus, und die Trauermeſſe Donnerſtag in der St. Adalbert⸗ 
Kirche Vormittags 9 Uhr ſtatt. 


Die Kafional-Syyolhelen- ledit⸗ Seiellhnit u Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Srundbei 185 
Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 


julian Reichstein,. 
Poſen, Bäckerſtraße 5. 
Nachdem Herr Kaufmann Leopold Lippmann 
in Pinne die von ihm bisher verwalteten Agenturen 
der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und 
der Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft nie⸗ 
dergelegt hat, ſind dieſelben dem 
Aufna Herrn Siegfried Salomonsky 
dortſelbſt übertragen worden. 
Poſen, den 23. November 1892. 


Die General⸗Agentur Poſen 
oben genannter Geſellſchaften. 
L. Annuss. 8 . Rapmund. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung 
empfehle ich mich zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ 
Anträgen für genante Geſellſchaften und bin zu jeder 
gewünſchten Auskunft gern bereit. 

Pinne, den 23. November 1892. 16944 


Siegfried Salomonsky. 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen, 16810 


Hänge- u. Tisch-Lampen 


sowie sonstige Beleuchtungsartikel in grosser Auswahl 
zu billigsten, festen Preisen. 


Sigism. Ohnstein, 


las- und Porzellan-Handlung. 


Dekorations- und Luxusgegenstände. 


92er Havana-Cigarren. 
Wir erlauben uns hiermit die ergebene Mittheilung, wu wir 
unſere bekannten Havana⸗Marken 
a 100 I. 


Porto Alegre 
Dock Londres „ 100 „ 
Premio del Mundo „I , 


in 1892er Waare in den Verkauf geftellt haben und empfehlen 
ſolche wegen ihres hervorragenden Brandes und milder Qualität 
ee unſeren Herren Abnehmern. 
Von 1892er Havana Importen Abla⸗ 
ungen via Bremen für uns ein. 

Poſen, den 15. November 1892. 


dau & Winterfeld, 
arren⸗ und Tabakfabriken. 
Niederlagen: Wülbelnspatz 3 und Breiteſtraße 15. 


610000 M. Geſucht M. 12000 16805 


im Ganzen, oder in 2 Raten à 
m. 5% zur J. Stelle auf mein 


Mk. 4500 und Mk. 7500 auf 
heſiges A rundſtück per ſo⸗ ſichere Hypothek eines hieſigen 
fort geſucht. Offerten D. Z. 500 


e Nähere Ausk 
Exp. d. Ztg. 16936 


trafen größere 


erth. J. N. Pawtowski, Waſſerſtr. 7. 


16878 


Dial -AusTerkall 


wegen vollſtändiger Auflöſung 
meines ſeit 36 Jahren be⸗ 
ſtehenden 


16624 


Seiden⸗, Modewaren= und 
Konfektiansgeſchäfts 


zu enorm niedrigen Preiſen 


Mde-Bazar $.H,.Koratlı 


Nur noch wenige Wochen. 
DET 
verkauf 
S. Kantorowicz, 
68. Markt- u. Neuestr.-Ecke. 
Leinen, Tischzeug, Madapolams, 


Teppiche, Gardinen, Cocos ete. 


Zur schnellen und sauberen 
Ire von Anzügen 
für Knaben bis zu jedem 
Alter, Mädchenkleider 
leden Genressowie Paletots 
für SB” Knaben und 
Mädehen empf. sich 
FrauHedwig Neumann, 
Ober-Wallsir, 4, Hof, part. 


k. 20 Pfg. 


pro Büchſe. 


Kiadermehl 


Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! 


Setzt Bildet Für Kinder, Verhütet 


geſundes Knochen. die und bejeitiat 
m I, Erleichtert | entwöhnt Brech⸗ 
ernährend das Zahnen werden ſollen, durchfall 
n außer⸗ die beſte j 3 
hohem Grade. oxdentlich. Nabrına. &hatera) 


bei Jacob Appel, A. Eihomig, €. Apoth.⸗ Hoffmann. 


Apoth. A. Nollek. F. Salomon, 3. Schleyer, 3. — — Paul Boll, 
ve FA RICO e 
Stettin. 


Von jetzt ab e wir regelmäßig dreimal 
in der Woche, an verſchiedenen Tagen von Stettin 
abgehend, Wagenladung nach Poſen und bitten um 


In Poſen zu haben Feherl ir. N. Neufel 


ehelnäßiger 


gefl. Zuweiſungen. Die erſte Ladung geht am 
Dienſtag den 29. ex. ab Stettin. 16914 Heute Dienftag 16915 
Hochachtungsvoll 10 Her ab: Wellfleiſch. 


Abends F. Keſſelw 
mit en, 

A 1 
Bittonla⸗ u. St, Martinftr. Ecke. 


Stenzel & 00., 


Stettin — Poſen. 


mei nen 


Wirthſchafts, Auer, 


uno PUMPEN- \ kath., der poln. Spr. m., 
} alt, berh., 3 K. ſuche p. Nenad 


FABRIK? on ir 1893 oder ſp. Stellung. Off. an 
f K AR 29 RMiittergut Gr. Räudchen, Kr. Guh⸗ 


AN 
FLASCHENKORK-MASCH. 


rau, Bez. Breslau, erbeten. 


Verkäuferin (Israel.), 


tüchtig u. 4 Jahr bereits im 


Ann nn 


Manufaktur⸗, Wäſche⸗ und Konz 
rettiondgeicäft Ipätig, —.— 1 — 
2 anuar n ahn em Ge⸗ 
Bien. & Weinhandlunsen, . e . Beſte rn 
Zu Original-Preisen liefert 16469 ae 25 ben. hy aid 
JACOB WOoLLHEIM, Posen. Wreichen, v. Wreſſe H. J. 
Jadeſohn. 16945 

Münchner Löwenbräu Ein älteres, ſtrebſames 


ränlein 16832 
(Waiſe), Wente die ſich 
vereinſamt und ver laſſen fühlt, 
wünſcht ſich mit A ſoliden 
Herrn, Wittwer, im Alter von 
35 bis 48 Jahren in ſicherer 
Lebensſtellung zu verheirathen. 
Offerten unter „Er ſoll Dein 
err ſein, 1600“ poſtlagernd 
ongrowltz in Poſen erbeten. 
Für Herren vortheilhafte Hei⸗ 
rath. Fräulein, 21 Jahr, mit 
120 000 W. wünſcht va mit 
4 e. ſoliden Mann. Briefe an 
5 logernd Berlin 23. 16837 


7 5 | 
AUT 


8 auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
ygiene und 1 zu Leipzig die höchſte Au 
5 nung Goldene Medai 


Generalsderireler, “ Öscar Stiller, Posen. 


el 


Münchner 1 Fra Bräu N 


preisgekrönt in London, Paris, Amsterdam, Bruxelles, 
Tunis, d’Ajaceio und noch auf anderen Ausſtellungen, 
in Original⸗Gebinden von ¼ Hektoliter ab zu beziehen durch den 


. N. Weiss, Posen, Seraftr 2a. 
General⸗Vertreter: 
Stetes Lager von Echt Kulmb. Erportbier in One 2 2 2 


a 
Eur 
* 


Nr. 836. Dienſtag. 


5 ri ER DER 
770 PETER! . * 
al e N N 


na 


Beilage zur Poſener Zeitung. 29. November 1892. 
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Das ſtetige Fortſchreiten der 
Arbeiten am Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, 
welches dahin geführt hat, daß 
bereits heute bedeutende Strecken 
des alten Eider Kanals durch den 
Nord Oſtſee⸗Kanal erſetzt ſind 
und von der Schifffahrt benutzt 
werden, läßt es angezeigt er⸗ 
ſcheinen, die Wirkungen, die der 
neue große Seekanal auf die 
Schlfffahrt zwiſchen beiden Meeren 
ausüben wird, ins Auge zu faſſen. 
Dies iſt um ſo mehr zeitgemäß, 
als ſchon heute zahlreiche See⸗ 
bäfen (Kopenhagen, Kiel und 
andere deutſche Hafenſtädte) ſich 
auf den dereinftigen Verkehrs⸗ 
umſchmung vorbereiten und ihre 
eigenen Beſtrebungen auf die 
Herſtellung erweiterter Hafen⸗ 
bauten, ſowie die Gewährung 
von Freihafenbezirken gerichtet 


ben. 0 
u Unſern Leſern wird daher 
der nachfolgende Artikel nebſt 
Karte der zukünftigen Schi 
fahrtsverſchiebung gewiß 
wünſcht ſein. N 

ekanntlich wird durch die 
Fei des Nord =» Ditiees | 
anals der Seeweg zwiſchen 
Nord⸗ und Oſtſee, zu welchem 
bisher die Fahrt um Skagen be⸗ 
nutzt wurde, in ganz erheblicher 
Welle abgekürzt. Diele Ab⸗ EN. 
s gate en 
weiter ſü elegen 
Häfen 10 DL BEE ee find, von denen aus die Fahrt nach der 
Oſtſee vollführt wird. Der Kanal ſelbſt wird, wie die kleine Eck⸗ 
zeichnung unten rechts in unſerem Kartenhilde darſtellt, zwiſchen 
der Unterelbe bei Brunsbüttel über Rendsburg nach Kie 
gegraden und zwar wird er in jo großen Verhältniſſen bergeſtellt, 
daß die größten Kriegs⸗ und Handelsſchiffe ſich ohne jeden Auf⸗ 
enthalt pafſtren können. Da das Mittelwaſſer der Oſtſee und der 
Unterelbe bel Brunsbüttel in fait genau gleicher Höhe liegen, fo 
findet die Bel zwiſchen Unterelbe und Oſtſee fortlaufend in dem⸗ 
ſelben Wat erſpiegel ſtatt, da eine Aufſtauung im Kanal durch 
Schleuſen, wie es bisher beim Eiderkanal der Fall — nicht ſtatt⸗ 
findet. Nur an den Mündungen wird der Nord Oſtſee⸗Kanal durch 
Schleuſen gegen den wechſelnden Waſſerſtand in beiden Meeren, 
in Oſtſee und in Norbfee dezw. Unterelbe, geſichert. Die Dftiee 
zeigt das ganze Jahr bindurch bei Kiel faſt genau denſelben 
Waſſerſtand, nur an einer geringen Anzahl von Tagen, im Ganzen 
etwa 25 im Jahr, ſchwankt der Waſſerſtand durch Steigen oder 
Fallen um ein bedeutenderes Maaß, namentlich durch die Wind⸗ 


ri 


Der Eınfluss des 


auf die Seeschilfahrt. 


10 
1 
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verhältniſſe hervorgerufen, ſodaß an dieſen Tagen die Schleuſen anf 


der Mündung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals in Funktion zu treten haben. 
Um die Schwankungen des Oſtſeewaſſerſpiegels von dem Kanal⸗ 
waſſerſpiegel abzubalten und dadurch hervorgerufene Strömungen 

im Kanal zu vermeiden, müſſen während dieſer 25 Tage die Schiffe, 
welche aus der Oſtſee in den Kanal eintreten, vermittelſt der 

ngelaſſen werden. 

Scha der Münhung des Kanals in die Unterelbe bei Bruns⸗ 
büttel iſt jedoch täglich, mit Ausnahme von etwa je 3 Stunden bei 
jeder Fluthzeit, die Benutzung der Schleuſen erforderlich, denn in 
der Unterelde macht ich Fluth und Ebbe der Nordſee um mehrere 
Meter (2,79 im Durchſchnitt), bemerkbar, ſodaß durch dieſes Steigen 
und Fallen des Waſſers eine bedeutende Strömung im Kanal hervor⸗ 
gerufen würde, welche die Schifffahrt beeinträchtigen müßte. Um 
dies zu vermeiden, bleiben die Schleuſen des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
eſchloſſen und werden nur um die Zeit des mittleren Waſſer⸗ 
tandes in der Elbe, der ſich mit dem mittleren Waſſerſtand des 


Kanals ausſpiegelt, geöffnet. 


Zum Nord⸗Oſtſee⸗Kanal. 


| Nard-Ostsee-Canals 


der 
nn zeue Schiffsrouten | 


* 6. ee 
=. en Jortfallende - * * G 
A lesende „ bes, 


{| fchleujt werden können; fie 


Canaleröffnur 


Die Schleuſen haben fo bedeutende Dimenſionen, daß die 
größten Kriegsſchiffe ſowie die in der Nord Oſtſeeſchifffahrt verkeh⸗ 
renden Handelsſchiffe durch dieſe mit Bequemlichkeit hindurch ge⸗ 
haben 150 Meter nutzbare Länge 
zwiſchen den Doppelthoren und 25 Meter lichter Breite. Die 
größten deutſchen Panzerſchiffe ſind 116 Meter lang bei 19,6 Meter 
Breite. Um unter allen Umſtänden jeden Zeitverluſt auch beim 
Durchſchleuſen an den Mündungen des Kanals zu vermeiden, iſt 
ſowohl die Schleuſenanlage an der Oſtſee bei Kiel, als auch die⸗ 
jenige an der Unterelbe bei Brunsbüttel als Doppelſchleuſe an⸗ 
gelegt. Jede der Schleuſen beſteht aus 2 parallel neben einander 
liegenden Schleuſenkammern von den angegebenen Dimenſionen 
(150 Meter Länge und 25 Meter Breite) von denen die eine 
Schleuſenkammer zur Einfahrt in den Kanal, dle andere zur Aus: 
fahrt benutzt werden ſoll. Auf der Kanalſtrecke ſelbſt befinden ſich 
etwa alle 12 Kilometer Entfernung größere Ausweichen, welche 
dazu dienen, das Vorbeipaſſtren der größten Schiffe zu ermöglichen. 
Die Ausweichen ſind 450 Meter lang und 100 Meter im Waſſer⸗ 
piegel, 60 Meter in der Sohle breit. Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal 
ſelbſt iſt auf ſeiner Strecke überall 60 Meter im Waſſerſpiegel 
und 20 Meter an der Sohle breit. An den Krümmungen, deren 
kleinſte mit einem Radius von 1000 Meter geführt find, iſt eine 
Verbreiterung des Kanalprofils angelegt, ſodaß die Schiffe überall 
bequem dieſe Krümmungen durchfahren können. Die geſammte 
Kanallänge beträgt 98,65 Kilometer. 

Wie bereits erwähnt, wird der Einfluß des Kanals ſich auf 
die Schifffahrt zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee durch dasjenige Maß der 
Abkürzung ausdrücken, welches die Fahrt zwiſchen beiden Meeren 
bet Benutzung des Kanals im Verhältniß zur jetzigen Fahrt durch 
den Sund und um [Skagen erfährt. Die geſammte Schlfffahrt, 
welche ſich zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee bewegt, muß einen in der 
Nähe des Sundes, ſüdlich von Kopenhagen, nördlich von der Inſel 
Moen belegenen Punkt paſſiren, um von dort aus in die Oſtſee 
nach den Beſtimmungehäfen hin ſich zu verbreiten, oder ſich, wenn 
aus der Oſtſee kommend, von dort durch den Sund und um Ska⸗ 
gen herum nach der Nordſee zu wenden und ſich von hier aus 


werden; für Hu 


ſtrahlenförmig nach den Beſtimmungshäfen hin zu vertheilen. Die 
ei dieſer Schifffahrt iſt in unſerer Karte durch einfache und 
geſtrichelte Linien dargeſtellt. Für alle jene Häfen nun, welche in 
England ſüdlich von Newagſtle liegen, ferner für diejenigen, welche 
in Frankreich, überſeeiſch, in Belaten, in den Niederlanden und an 
der deutſchen Nordküſte liegen, tritt bei Benutzung des Nord⸗Oſt⸗ 
ſee⸗Kanals eine ſehr weſentliche, zwiſchen 106 und 424 Seemeilen 
betragende 3 der Fahrt ein. Für diejenigen Häfen, welche 
von Newceaſtle nördlich in Scholtland liegen, ſowie für diejenigen, 
welche in einer weiter nach Norden gerichteten Fahrt (Norwegen) 
erreicht werden, tritt eine Abkürzung der Fahrt zwiſchen Nord⸗ und 
Oſtſee bei Benutzung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals nicht ein. Das 
Maß der Abkürzung ergiebt für die hier in Betracht kommenden 
Häfen in Seemeilen ausgedrückt folgende Zahlen: 


Abkürzung Zeitgewinn 
amburg . . . 4248 Seemeilen 44,91 Stunden 
remerhaven . 322,8 5 32,54 5 
ee 282.8 7 27,69 

Amsterdam 236,8 5 22,12 x 
Rotterdam 236,8 5 22,12 5 
Antwerpen 236,8 5 22,12 5 
Dünkirchen . 238,8 5 22,35 1 


Die für Dünkirchen angegebene Abkürzung nebſt Zeitgewinn 
wird ſelbſtverſtändlich für die geſammte weitere überjeetiche Fahrt 
durch den engliſchen Kanal von und nach der Oſtſee eintreten. 

Abkürzung Zeitgewinn 


London . 238,8 Seemeilen 22,35 Stunden 
Hull 180,8 1 15,3 7 
rn 120,8 A 5 5 
ewcaitle . 106,8 4 6.36 4 
So 83,8 % 3,57 5 


An der Hand dieſer thatſächlich ftattfindenden Abkürzung und 
des . kann man annehmen, daß die überwiegende Mehr⸗ 
zahl derjenigen Schiffe, welche von den oben zwiſchen Hamburg 
und Hull genannten Häfen nach der Oſtſee auslaufen, bezw. von 
dort nach ihnen 1 den Weg durch den Kanal nehmen 

„Newcaſtle, Leilh kann man annehmen, daß die⸗ 
ſelben in der Nord⸗Oſtſeefahrt den Weg um Skagen nehmen. 

Dieſer Zeitgewinn wird vornehmlich der Dampfſchiff⸗ 
ie ER zu Gute kommen, welche in ſteigendem Maße an der Fahrt 
zwiſchen Nord» und Oſtſee betheiligt ik während die Segel⸗ 
ſchifffahrt zwiſchen beiden Meeren ſtetig zurückgeht. Dies 
drückt ſich in klarer Weiſe in dem Schiffsverkehr durch den Sund, 
der den überwiegenden Theil der Fahrt zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee 
ausmacht, deutlich aus. Es paſſirten nämlich den Sund: 


1880 1889 
Schiffe Reg.⸗Ton. Schiffe Reg.⸗Ton. 
Segler 28211 6 730 883 14 114 4 226 778 
Dampfer 9876 5 987 493 16 448 11795 291 
Zuſammen 38 087 12 718 376 30 562 16 022 069 


Es iſt die Schiffszahl alſo gefallen und zwar ausſchließ⸗ 
lich in Folge des Rückganges der Segelſchifffahrt; die Ton nen⸗ 
zahl iſt jedoch trotzdem und zwar bedeutend geſtiegen in Folge der 
ganz außerordentlichen Zunahme des Tonnengehalts der Dampf⸗ 
ſchifffahrt. 

Nach der der Reglerungsvorlage über den Bau des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals zu Grunde gelegten Veranſchlagung nahm man im 
Jahre 1886 auf Grund des Sundverkehrs in den Jahren 188 —81 
an, daß von den relchlich 11000 000 Tonnen deſſelben etwa nur 
5 Millionen Reg.⸗Tonnen dem Nord⸗Oſtſee⸗Kanal zufallen wür⸗ 
den. Dieſe an ſich recht niedrig gegriffene Zahl dürfte ſich aber 


ür die Folge weſentlich erhöhen, da ja der Sundverkehr eine ge 


rwarten ſtarke Zunahme, von 12%, Millionen auf über 16 
lionen in der Zeit von 1880 bis 1885 erfahren hat. 

Die Verſchiebung der Schifffahrtslinſen, welche 
zwiſchen Nord- und Oſtſee in Folge der Eröffnung des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals eintreten wird, iſt 27 unſerer Karte durch eine ent⸗ 
ſprechende Signatur (die zukünftige Fahrt durch den Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal iſt mit ſchwarzer Strichlinie n mm aa markirt) zur 
Darſtellung gebracht Sie läßt ſchon auf den erſten Blick erkennen, 
in wie d Maße die Sundſchifffahrt und das Jatereſſe 


der an dieſer betheiligten Häfen durch den Nord-Oſtſee⸗Kanal be⸗ 
einflußt werden wird. 
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Jutta. 


Roman von Ida Frick. 
(0. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Bis jetzt hatte die Polizei nicht den geringſten Anhalts⸗ 
punkt; in einer Seitengaſſe der Haſenſtraße war der blutige 
Dolch gefunden worden, der aber keinen Anhalt bot; derſelbe 
ſchien nicht neu zu fein, war von alter Arbeit und offenbar 
ſchon lange im Beſize des Thäters. Während er noch mit 
dem Beamten verhandelte, kam ein dienſtthuender Wachtmeiſter 
herein und meldete, daß Herr Bankier Adler der Polizei Mit⸗ 


theilung machen ließ, daß fein Kaſſirer Hektor von Sakko heute h 


nicht auf dem Comptoir erſchienen, auch in ſeiner Wohnung 
ſeit geſtern Nachmittag nicht geſehen worden ſei. Er laſſe 
bitten, nachzuforſchen. Bei genauer Unterſuchung habe man 
die Kaſſe in Ordnung gefunden, mithin läge ein Verdacht, daß 
er entflohen ſei, außer aller Frage; es könne ihm nur ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen fein, 5 . 
N Onno, welcher keinen Augenblick daran zweifelte, daß nur 
ektor der Mörder ſein könne — die vor Wuth funkelnden 
Blicke, welche er Walter an jenem Abende zugeworfen hatte, 
bonnte er nicht vergeſſen — gab dahin fein Zeugniß ab, und 
erließ der Polizei das Weitere. Nachdem er bereits vor 
ener Stunde ein Telegramm nach Zeltow abgeſchickt hatte, daß 
alter erkrankt ſei, ließ er nun ein zweites nachfolgen, das den 
Lod des Sohnes meldete, ſorgte dann, daß die Ueberreſte des 
Freundes nach Zeltow übergeführt werden konnten, erbat ſich 
aud erhielt den nöthigen Urlaub zu der traurigen Pflicht. 
bDettor von Sakko war wie von der Erde verſchwunden, Nie 
(hand hatte ihn geſehen, Niemand hörte mehr etwas von ihm. 
zur Jutta hatte am Nachmittag dem Geliebten das Geleite 
lei Bahn gegeben, war dann einen Augenblick zur Baronin 
5 ſedactreten, von ihr aber nur mit Va⸗e fen überhäuft worden, 
aß fie ſich bald wieder entfernte. : 
I Nach dem Eſſen hatte fie mit Baron Rudhard eine 


e 


längere Unterredung, ſie betraf die von Walter geſendeten Nach⸗ 
richten und geſchäftlichen Berichte. Der Abend war ſo wunder⸗ 
ſchön, noch ganz warm, es verlangte ſie, in den Park zu gehen. 
Sie nahm ein Spitzentuch, durchſchritt den Garten und ging 
langſam, ſinnend weiter in das Dickicht. Sie achtete nicht dar⸗ 
auf, daß es dunkel wurde und der Mond noch nicht aufgegan⸗ 
gen war. Die Wege waren ihr alle ſo vertraut, ſie ſelbſt ſo 
glücklich in ihrer Liebe, daß ſie das Bedürfniß hatte, allein in 
der freien Natur den Gedanken nachzuhängen. Allmählich kam 
ſie bis an die Grenze von Dreſen; dort war ein Plägchen, 
das ſie unendlich liebte. Von einer einfachen Moosbank aus 
atte man einen wunderſchönen Ueberblick über die von dem 
Flüßchen durchſchlängelte Ebene. Groß, ſtrahlend ſtieg eben 
der Mond am Horizont auf, ließ das Flüßchen wie ein ſilber⸗ 
nes, ſich durch üppige Wieſen ſchlängelndes Band erſcheinen. 
Der Geruch des trockenen zweiten Heues wehte herüber, die 
Vöglein waren verſtummt, hie und da zirpte ein Grillchen oder 
ein Glühwürmchen ſtieg auf. 

Jutta ſetzte ſich nieder, ſtützte den Kopf in die Hand 
Sie dachte an ihr Glück, an die vergangenen Monate, an Alles‘ 
was ſie erlebt, gelitten hatte. Jetzt war ſie unendlich glücklich 
ſollte mit dem Geliebten, den ſie täglich mehr liebte, vereinigt 
werden. — Wie gut, wie edel hatte Walter gehandelt! Ob 
ihm die Entſagung wohl ſehr ſchwer geworden war? Ob er 
fie wohl nie werde vergeſſen können? Gewiß, fie hoffte und 
wünſchte es, ſie würde ihn ſo gern an der Seite einer treuen 
Gattin glücklich ſehen, die ihm all das geben würde, was Jutta 
nicht fähig geweſen war, ihm zu bieten. 

Morgen ſollte er nun zurückkommen! Sie nahm ſich vor, 
ihm jeden Wunſch, den ſie errathen könnte, zu erfüllen, ihm 
immer eine liebende Schweſter zu ſein. — Nur wenige Monate 
noch, dann würde fie ihre Heimath verlaſſen und dem Gelieb⸗ 
ten folgen. g 2 — 

„Iſt Jemand da?“ fragte ſie, plötzlich aufſpringend. Zu⸗ 
gleich kam der Mond hinter einer Wolke hervor und zeigte ihr, 


Sr Schritte von ihr entfernt, eine Geſtalt, welche auf fie 
zukam. 

Im erſten Augenblicke wollte ſie fliehen, der zweite Blick 
aber zeigte ihr, daß es ein fein gekleideter Herr ſei, der offen⸗ 
bar ſehr müde oder krank ſein mußte, denn er ſchleppte ſich 
nur mühſam vorwärts und mußte ſich mit den Händen an 
Bäumen und Hecken feſthalten. 

„Wer ſind Sie, was ſuchen Sie hier? Fehlt Ihnen 
etwas?“ 

Jutta war ein außergewöhnlich muthiges Mädchen, doch 
aber bebte ihre Stimme, denn die Perſon ſah bei dem Mond⸗ 
ſchein gar ſo geiſterhaft bleich aus. 

„Jutta, rette mich, era mich, oder gieb mir die Mittel, 
weiter zu kommen. Auch gieb mir etwas zu eſſen und zu 
trinken, ſeit geſtern Abend habe ich nichts über die Lippen 
gebracht, bin weit gegangen und todtmüde.“ 


„Hektor, Du wieder? Warum ſoll ich Dich verbergen, 
was thateſt Du? Die Kaſſe beſtohlen?“ 

„Nein, ach nein — ich kann es Dir nicht ſagen, gleich⸗ 

viel auch, genug, daß ich flüchtig, geächtet bin. Hüft Du 
mir nicht — dann bin ich verloren! — Aber um Gottes⸗ 
willen einen Trunk Waſſer, einen Biſſen Brot, ich ver⸗ 
ſchmachte!“ 

„Iſt es ſo weit mit Dir gekommen? Ich helfe, aber nur, 
wenn ich Alles weiß, Hektor; ſage mir die Wahrheit, wenn 
Du überhaupt wahr ſein kannſt.“ 

Statt aller Antwort fiel Hektor in die Knie, ſtützte ſich 
mit den Händen auf den Boden, fein Kopf fiel vornüber, er 
ſchien ohnmächtig zu ſein. 

(ortſetzung folgt.) 


Talmud. Wir ſtehen alſo, ſagte Schlefinger, vor der Thatſache, 
daß wir einen Staatsanwalt vor uns cher und auf der anderen 
Selte vor der Behauptung zweier jüdiſcher Seelſorger. Nun ſage | 
ich, wir ſtehen hier... Da rief Abg v. Kraus dazwiſchen: „IE f e 
der Eſel zwiſchen A Heubündeln.“ — In der 
nächſten Sitzung erklärte Abg. Schleſinger: Er finde, daß 
dieſer Zwiſchenruf ein das ganze Haus verleßender jet; er fei aber 
auch überzeugt, daß der Abg. Kraus nicht die Abſicht gehabt habe, 
mit den gebrauchten Worten dem Hauſe eine Beleidigung zuzu⸗ 
rufen, und erſucht daher, daß dem Abg. Kraus das Wort gegeben 
werden möge, um eine diesbezügliche Erklärung abzugeben. 
Wenn dies nicht geſchehe, bitte er, dem Abgeordneten Kraus den 
Ordnungsruf zu ertbeilen. — Präſident: Nachdem der Abg. 
Schleſinger ſich durch den vom Abg. R. v. Kraus gebrauchten 
Zwiſchenruf perſönlich beleidigt fühlt, ſo muß ich den Abg. Kraus 
deshalb zur Ordnung rufen. (Heiterkeit und Rufe: Hat ihn ſchon!) 
Abg. Dr. v. Kraus: Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, do ich mich mit 
dem nötbigen Reſpekt vor dem Votum unſeres Präſidenten beuge 
und den Ordnungsruf in Demuth entgegennehme, aber nichtsdeſto⸗ 
weniger habe ich noch perſönlich das Bedürfniß, gegenüber dem 
Abg. ee die Erklärung abzugeben, daß ich mit dem 
Worte „Eſel“ durchaus keine A nliche Belei⸗ 
digung beabſichtigt habe. (Heiterkeit) Ich bitte, ein 
wenig auf den Gedankengang der Rede einzugehen. Es iſt in der 
ganzen Rede von Eſeln, Viehern und fo fort die Rede (Heiterkeit), 
und es mag daher eine gewiſſe Ideen⸗Aſſoziation mitgefpielt haben, 
als ich auf das bekannte Wortipiel von dem Eſel und den zwei 
Heubündeln kam. Aber dieſer Eſel iſt bekanntlich ein lo giiwer, 
ariſtoteliſcher Eſel (Stürmtiche anhaltende Heiterkeit) Es 
iſt jenes äußerſt kluge Thier, welches aufgeſtellt wird zwiſchen zwei 
Heubündeln von ganz gleicher Größe und in ganz gleicher Entfer⸗ 
nung, und welches in der fortwährenden logiſchen Ueberlegung, 
welchem Heubündel gegenüber es die Attraktionskraft mehr auf ft 
wirken laſſen ſoll, endlich glücklich verhungert. Nachdem es ſich 
hier nicht um einen in verletzendem Sinne gedachten Eſel, ſon⸗ 
dern um einen ſtreng philoſophiſchen ariitoteliihen 
Eſel handelt (Erneuerte ſtürmiſche Heiterkeit), jo kann ich dem 
Abg. Schleſinger nur Recht geben, wenn er mir zumuthet, daß 
ich ihn perſönlich nicht beleidigen wollte. (Lebhafte 
Heiterkeit.) Abg. Schleſinger: Der Abg. Kraus hat ſich in feiner 
jetzigen Erwiderung dahin geäußert, als wenn ich es ſo aufgefaßt 
hätte, das Wort Eſel gelte für mich. (Stürmiſches anhaltendes 
Gelächter im ganzen Hauſe.) Das geht Niemanden was an, wie 
ichs halte. Es war eben ſo gemeint, daß auch Sie alle, meine 
Herren ſich für Eſel halten können. (Oo!) Wenn Sie damit 
einverſtanden find, fo ſtimmen Sie dem Abg. Kraus bei. (Lautes 
Gelächter.) — Präſident: Nachdem der Abg. R. v. Kraus erklärt 
hat, daß er Niemanden perſönlich beleidigen wollte, zlehe ich 
e zurück. — Damit war der Zwiſchenfall 
erledigt. 

Bülows angebliche Krankheit. Aus Hamburg wird 
gegenüber der Meldung der „Köln. Ztg.“ von Hans Bülows 
lebensgefährlicher Erkrankung unterm 26. d. M. gemeldet: „Die 
Krankheit iſt bereits gehoben. Bülow dirigirte geſtern im Abonne⸗ 
e drei Symphonien perſönlich mit ungeſchmälerter 

enialität.“ 

+ Deutſche Militärmuſik in Chicago. Von Chica 8 0 
wird dem Reuterſchen Bureau unter dem Datum des 3. November 

emeldet: Die Frage, ob auch deutſche Militärkapellen auf der 
hicagder Weltausſtellung mitwirken würden, war lange zweifel⸗ 
haft. Jetzt hat die deutſche Regierung aufs Neue ihr eh an 
der Ausſtellung kundgegeben, indem ſie deutſchen Militärmuſikern 
— — iche 250 Wunde n De: F 
er ethnolo n eilung, C. H. midt, der jetzt in Chicago 
BER 5 — E ae. der Generalmuſikdirektor des 


in den letzten ER dem Trunke ergeben und hatte auch keinen 
feſten Wohnſitz. Am Vorabend iſt K. auch in ſehr betrunkenem 
Zuſtande vor der genannten Einfahrt geſehen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


((Oſtrowo, 27. Nov. [Generalverſammlung. Zur 
Stadtperordnetenwahl.] In der geſtern Abend im 
Schützenhauſe hierſelbſt abgehaltenen diesjährigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des freien Lehrervereins von Oſtrowo und Umgegend, 
dem gegenwärtig gegen 30 Mitglieder angehören, wurde vom Ren⸗ 
danten, Lehrer Skowronski, Bericht über die Jahresrechnung 
1891/92 erſtattet und darauf eine Kommiſſion zur Reviſion der⸗ 
ſelben beſtimmt. Bei der hierauf erfolgten Vorſtandswahl wurden 
Rektor Dr. Keller zum erſten, Hauptlehrer Misgalski zum zweiten 
Vorſitzenden, Hauptlehrer Haym zum Schriftführer und Lehrer 
Skowronski zum Rendanten wieder⸗ und Lehrer Tomcezak aus 
Groß Wyſocko zum ſtellvertretenden Schriftführer neugewählt. Die 
Wahl eines Delegirten für die im Dezember ſtattfindende Ver⸗ 
treterverſammlung des Provinzlal⸗Lehrervereins in Poſen wurde 
auf die nächſte Sitzung verſchoben. Hauptlehrer Haym hat es 
übernommen, ein im Jahre 1893 auf dem deutſchen Lehrertage zu 
beſprechendes Thema, nämlich die 5 der Zeit von der 
Entlaſſung aus der Schule bis zum Eintritt in den Militärdlenſt 
mit beſonderer Berückſichtigung der Fortbildungsſchule zur Januar⸗ 
verſammlung zu liefern. Rektor Dr. Keller legte der Verſammlung 
vier von ihm entworfene und ſorgfältig zuſammengeſtellte Hefte 
und zwar drei für Schüler in den drei aufſteigenden Stufen und 
eins für Lehrer an Fortbildungsſchulen vox. In den Heften iſt 
hauptſächlich auf die Einführung der jungen Leute in den privaten 
und geſchäftlichen Briefperkehr, ſowie in die häusliche und geſchäft⸗ 
liche Buchführung ꝛc. Bedacht genommen. Herr Keller beabſichtigt 
dieſe Uebungshefte noch in dieſen Tagen der königlichen Regierung 
behufs Einführung derſelben in den Fortbildungsſchulen einzureichen. 
— In der anläßlich der am 30. d. Mts. ſtattfindenden Stadtver⸗ 
ordneten⸗Ergänzungswahlen bierſelbſt im Bernhardſchen Saale 
vorgeſtern einberufenen Bürgerverſammlung iſt beſchloſſen worden, 
die ausſcheidenden Mitglieder wiederzuwählen. Von anderer Seite 
wird aber die Wahl auf andere Perſonen zu lenken geſucht. Man 
befürchtet dadurch Zerſplitterung der Stimmen zu Gunſten der 
olen. Bet einer einmüthigen Wiederwahl würde es ſich bei ſechs 
itzen nur um einen einzigen polniſchen Kandidaten handeln, 

Brand anderenfalls mehrere aufgeſtellt und gewählt werden 
unten. 

7% Mirftadt, 27. Nov. Junge Diebe) Geſtern in der 
erſten Abendſtunde kam ein Wagen mit Leuten hier an, welche von 
der Außenarbeit heimkehrten. Als ſie noch in ein Gaſthaus ein⸗ 
kehrten, holten zwei Knaben im Alter von 16—17 Jahren einen 
Koffer vom Wagen, in welchem außer Kleidungsſtücken noch 80 M. 
950 Geld gehen d n en der 

aben zugeſehen hatte, wurden die Diebe entdeckt und noch an ſuchun eint ein anderes Reſultat zu ergeben. Es wurde feſtge⸗ 
demſelben Abend in Sicherheit gebracht. Ueberhaupt treiben jeit fiel, 908 am Un stone. rer 3 arnüberzieher 22755 
einiger Zeit halbwüchſige Jungen in den Abendſtunden bier ihr derfelbe iſt gleichwie der Hut trotz der eifrigſten Nachforschungen 
Unweſen, indem ſie die Paſſanten beläſtigen und dabet die Dieb⸗ | nicht zu finden geweſen. Durch dieſe Thatſache ſowie durch den 
ſtähle verüben. Umſtand, daß B. auf alle Fälle den daherbrauſenden Zug bemerkt 

g. Jutroſchin, 26. Nov. (Jagdbeute. Kurſoſum.] haben muß, gelangte die Gerichtskommiſſton zu der Annahme, daß 
Vom Förſter Schwarz in Tcchotſchwitz wurde dieſer Tage ein hier ein Mord vorliegt. Dem Thäter ſcheint man ſchon auf der 
prächtiger Steinadler geſchoſſen, deſſen Flügelſpannung 2,24 Meter Spur zu ſein. 
beträgt. — Als ein namentlich für Landwirthe intereſſantes Kurtoſum * Aus dem Kreiſe Konitz, 26. Nov. [Bahnprojekt.)] 
jet mitgetheilt, daß eine vom Schützenhausbeſitzer Rösler in Punitz Wie bekaunt, iſt die Königl. Regierung ſeit Jahren beſtrebt, den 
aufgezogene Kuh, welche bereits dreimal nacheinander Zwillings⸗ Abſatz der ſchleſiſchen Kohle 120 den öſtlichen Provinzen und bezw. 
kälber zur Welt gebracht, kürzlich wieder ein Pärchen geworfen nach der Oſtſee zu fördern. Die im Herzen Schleſiens entſprin⸗ 
1 gleicht an Farbe und Zeichnung vollſtändig den gende Ba ae 5 A 91 5 10 fie 7 7 jetzt 5 

i Nutel nach Konitz welter gebaut es fe emnächſt nur da 

a— Kriewen, 27. Nov. Nahruf. Per ſonalien.] Der Schlußſtück: 1 eba. — Nicht minder be⸗ 

Kreis Koſten, an deſſen Spitze ſ. Z. der in Homburg verſtorbene kannt iſt es, daß die Königl. Regierung in umfaſſendſter Weſſe die 
err v. Madai ſtand, widmet dieſem im Kreisblatt einen warmen | Hochieefiicheret fördert: durch Un 9 ung der affung von 
achruf. — Der Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter Schröter in Koſten Fhcherellalern, durch Erbauung von Fiſchereihäfen u. |. w. Auch 
it zum 1. Dezember als Grenz⸗Oberwachtmeiſter nach Kruſchwitz für den Fiſchereihafen in Leba werden alljährlich entſprechende 
verſetzt worden; an ſeine Stelle tritt der berittene Gendarm Glietz Mittel gewährt, um den Hafen weiter auszubauen und auf größere 
aus Jerſitz bei Poſen. Das Scheiden des Herrn Schröter, welcher Waſſertiefe zu bringen. Es fehlt nur die entsprechende Eiſenbahn⸗ 
eine Reihe von Jahren in den Kreiſen Koſten und Schmiegel thätig verbindung, nämlich die vorerwähnte Bahn Konitz⸗Bütow⸗Lauen⸗ 
war, wird allgemein bedauert. burg⸗Leba, um die gefangenen Seefiſche ſchnell und billig nach dem 
Rogaſen, 27. Nov. [(General⸗Verſammlung. Binnenlande zu befördern. Die in Rede ſtehende Bahn dürfte form der Gardes du Corps mit Bruſtpanzer und adlergekröntem 
Marktpreiſe. Jahrmarttsverlegung. Perſona⸗ aber auch in ſtrategiſcher Beziehung von Wichtigkeit fein, da fie die Helm. Der Dirigent der Infanteriekapelle wird Kapellmeiſter 


’ 
| 
lien.] In der in dieſer Woche im Saale des Herrn v. Rhein Strandbahn mit der Oftbahn und bezw. mit der Bahn Bromberg⸗ Ruſcheweyb fein, der die Feldzüge von 1864, 1866 und 1870 mit⸗ 
) 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


O Thorn, 27. Nov. [Von der Weichſel] Heute treibt 
auf der Weichſel bereits ſovlel Grundeis, daß der Trajekt⸗Dampfer 
ſeine Fahrten einſtellen mußte. Zur Vermittelung des Verkehrs 
mit dem Hauptbahnhofe und linksſeitigen Ufer hat die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung Pendelzüge eingerichtet. h 

* Danzig, 26. Nov. [Miniſterbeſuch] Heute Vor⸗ 
mittags 11¼ Uhr hat der Verkehrsminiſter Dr. Thielen mit ſeinen 
Begleitern unſere Stadt wieder verlaſſen und die Rückreiſe nach 
Berlin angetreten. Zur Verabſchiedung hatten ſich auf dem Bahn⸗ 
hofe die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungs⸗Präſident 
v. Holwede, Geh. Kommerzienxath Damme und die höheren Be⸗ 
amten des hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamtes eingefunden. Geſtern 
Abend fand im feſtlich geſchmückten Feſtſaale des Stadtmuſeums 
die bereits erwähnte geſellige . welche das Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft zu Ehren des Miniſters veranſtaltet hatte. 
An derſelben nahmen auch die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Regierungspräſident v. Holwede, die Mitglieder des hieſigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamts Theil. Die Unterhaltung war eine ſehr leb⸗ 
hafte. Erſt nach 12 Uhr Nachts löſte ſich die Geſellſchaft auf. 
Heute Vormittag fand ſodann die Berathung über das Zentral⸗ 
bahnhofs⸗Projekt ſtatt. Dieſelbe wurde auf dem Legethor⸗Bahnhofe 
abgehalten und es wohnten derſelben außer dem Herrn Miniſter 
und ſeinen Begleitern der Herr Oberpräſident, Vertreter der Stadt 
und der Eiſenbahnbehörde bei. An der Spitze der Vertreter der 
Stadt befand ſich Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, welcher 
zu der Konferenz heute früh aus Berlin hier eingetroffen war. 
Gegenſtand der Berathung bildete hauptſächlich die Hauptzufuhr⸗ 
ſtraße zu dem neuen Zentralbahnhofe. Der Miniſter, welcher zu 
den Wünſchen der Stadt das freundlichſte Entgegenkommen zeigte, 
ſtellte für die Entſcheidung über die Situatlonspläne für die Weſt⸗ 
front, ſoweit davon der Bahnhofsbau betroffen wird, eine Friſt 
von 3 Monaten und gab die Zuſage, daß dann zum Frühjahr der 
Bau des Seen beginnen ſolle. D. Z. 

* Dirſchau, 26. Nov. [Eiſenbahnminiſter Thielen.) 
Auf der Rückreiſe nach Berlin benutzte heute der Eiſenbahnminiſter 
Thielen den Aufenthalt von 15 Minuten, um mit den 907 beglei⸗ 
tenden Herren, dem Miniſterialdirektor Fleck, dem Eiſenbahndirek⸗ 
tlons⸗Präſidenten Pape und den Ober⸗Bauräthen Schmeitzer und 
Lex, die hieſige Eiſenbahnbrücke zu beſichtigen. 

* Podgorz, 26. Nov. [Mord.] Allgemein wurde angenom⸗ 
men, daß der Mühlenbeſitzer Boldt aus Regenzia durch einen un⸗ 
glücklichen Zufall ums Leben gekommen iſt. Die eingeleitete Unter⸗ 


aus fämmtlichen deukſchen Milkkärkapeflen Muffker zur Pit nd 
von zwei vollen neuen Muſikkorps auszuwählen. Das erſte 
ſoll eine 40 Mann ſtarke Regimentskapelle, das zweite ein 
26 Mann ſtarkes Trompeterkorps ſein. Erſtere werden die Uni- 
form der preußiſchen Garde zu Fuß tragen, die Letzteren die Uni⸗ 


abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Männer⸗Turnvereins Schneidemühl in gerader Linie verbindet und deshalb Truppenver⸗ gemacht hat, während die der Kavallerie Kapellmeiſter Harold 
wurde zur Theilnahme an der Vorturnſtunde in Poſen, die am ſchſebungen von eher Hauptlinie auf die andere leicht und bequem leiten wird. Die Letztere wird die alten Trompeten blajen, welche 
4. k. Mts. unter Leitung des Gauturnwaxts Herrn Oberturnlehrers 
Kloß ſtattfindet, der Turnwart Herr Präparandenanſtaltslehrer 
Lukſch und Herr Maaß delegirt. Der gemüthliche Theil der Sitzung 
eſtaltete ſich zu einer Abſchiedsfeier für Herrn Hauptſteueramts⸗ 
ontroleur Bading. — Am letzten Wochenmarkt ſtellten ſich durch⸗ 
chnittlich die Preiſe per 100 Kilogr. wie folgt: Weizen 13,75 M., 

oggen 11,50 M., Gerſte 11,75 M., Hafer 12,25 M., Erbſen 
5 M., Lupinen 


geſtattet. Es leuchtet hiernach ein, daß der Bau dieſer Bahn un⸗ 
abweisliches Bedürfniß iſt. Im hieſigen Kreiſe und auch in den 
benachbarten Kreiſen get man ſich allgemein der Hoffnung hin, 
daß in Rückſicht auf die eminente 5 der Bahn Konitz⸗ 
Bütow⸗Lauenburg⸗Leba in volkswirthſchaftlicher Beziehung und 
event. auch in ſtrategiſcher Beziehung die . Weſt⸗ 
preußens und die Provinzialbehörden von Pommern den baldigen 
Bau dieſer Bahn mit ihrem ganzen Einfluß wohlwollend fördern 
und unterſtützen werden. (D. 3) 


kb auf beſonderen Befehl des Kaiſers wieder bei den Neiter- 
regimentern eingeführt worden ſind. Der bekannte Berliner Kon⸗ 
zertdireftor Sermann Wolff ſchreibt Herrn Schmidt, daß beide 
Kapellen ſchon vollzählig beiſammen ſind und das Einüben ſchon 
begonnen hat. Beide Muſikkorps werden in Chicago in voller 
Uniform vom Schloſſe über die Zugbrücke durch das deutſche Dorf 
nach ihren Pavillons marſchiren. Der Amerikaner wird hierdurch 
eine Idee bekommen, wie es beim Aufziehen der Schloßwache 
Unter den Linden täglich in En een N 

Aus Florenz hört die „Frkf. 919. daß der in letzter Zeit 
VV 

it * 25 

mit feinem aan NE Erfolg erzielte, beabſichtigt, das ven, 
ſpiel Heines, den William Natcliffe, als jeine vierte 


Aus dem Geridtsfaal. 

B. C. Berlin, 28. Nov. Das Kammergericht fällte am 
Sonnabend eine für die Handelswelt bemerkenswerthe 
Entſcheidung, welcher folgender Thatbeſtand zu Grunde liegt. 
Mittelſt Schlußſcheins hatte ſich der Schiffer E. aus Georgen⸗ 
ſchleuſe verpflichtet, von der Speditionsfirma W. zu Stettin im z 
Dezember v. J. 170 Wispel Weizen zum Frachtſatz von 9 M. pro 
1000 Kilo nach Dresden zu verladen und auf Verlangen der Firma 
anch ſofort das Connoſſement bei Vermeidung einer Konventlonal⸗ 
ſtrafe von 200 M. zu bezahlen. Da er nun aber am beſtimmten Tage 
die Einnahme der Ladung verweigerte, jo engagirte die Firma W. 
einen anderen Schiffer für 10 M. pro 1000 Kilo und klagte dann 
die Differenz mit 167 M. 60 Pf. und die Konventionalſtrafe von 
= 55 gegen den Schiffer E. ein. Letzterer wollte die Erfüllung 

es Fra 


u beſtimmenden Tage ſtatt. — Der Rittergutspächter Karl Steinke 

dt zum Gutsvorſteher und der Wirthſchaftsinſpektor Joſef Kröker 
um Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Gosciejewo 
dei Rogaſen beſtätigt worden. 

r Schneidemühl, 27. Nov. Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung der Kriegervereine des Netzediſtrikts. Ver⸗ 
haftung. Jahresfeſt.] Geſtern fand hier eine Delegirten⸗ 
Verſammlung der Kriegervereine des Netzediſtrikts ſtatt. Vertreten 
waren die egervereine Bromberg, Schulitz, Fordon, Nakel, 

riedheim, Schönlanke, Kolmar t. . Uſch und Schneidemühl. 

en Vorſitz führte Landgerichtsrath Recke aus Bromberg. Die 
Statuten für den Verband der Kriegervereine des Netzediſtrikts 
wurden in der vorgelegten Faſſung ohne weſentliche Aenderungen 
angenommen. Nachdem hierauf noch über die Lage und die Ge⸗ 
ſchäfte der einzelnen Vereine Bericht erſtattet worden, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Später fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen 

att. — Vorgeſtern Abend wurde auf dem hieſigen Bahnhöfe der 

lößer Peter Polley aus . bet Deuſch „Krone als der 
muthmaßliche Mörder des Arbeiters Böſe von hier, welcher vor 
einigen Tagen in der Nähe von der Bahnſtation Kreuz erſchlagen 
worden iſt, verhaftet. Der Verhaftete hatte ſich nämlich zu mehre⸗ 
ren Perſonen auf dem Bahnhofe damit gebrüftet, er habe ſich vor 
einigen Tagen auf dem Bahnhöfe Kreuz mit mehreren Schnittern 
gi lagen und einen derſelben mit ſeiner Axt einen Hieb auf den 

opf verſetzt. Nachdem er verhaftet war, widerrief er ſeine Er⸗ 
1 wurde aber trotzdem in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. 


tvertrages mit Recht verweigert Men da der von ihm 
zu verladende Weizen ſich bei der 33 als durch und durch 
madenfräßig herausgeſtellt habe. Trotzdem babe Klägerin von dem 
Beklagten damals verlangt, er ſollte das Conne ement, in welchem 
der Weizen als „gut, geſund und trocken“ bezeichnet geweſen wäre, 
unterſchreiben. — Das Landgericht I erkannte Hierauf unter fol⸗ 
gender Ausführung auf Abweiſung der Klage. te Entſcheidung 
der Frage, ob E. die Einladung mit Recht oder ohne Grund ver⸗ 
weigert habe, hängt davon ab, ob die Angabe des Klägers oder die 
des Beklagten bezüglich der Qualität des Weizens richtig iſt. Die 
8 zone, aus — 5 ar We Nee Yale va u 
> N e adenfri war. Unter dieſen e Kläger 
te eingeleitete Unterſuchung dürfte bald über die ſehr verdächtig von 12 nicht 9 daß er den Weizen als „gut“ these lich 
klingende Ersäßlung bei Polley Aufklärung geben. — Heute beging anerkennen ſollte. Für die Frage, ob der Beklagte als Frachtführer 
der biefige Guſtav⸗Adolf⸗Vereln fein Jahresfeſt durch einen Abend⸗ die Ladung einnehmen bezw. das Connoſſement unterſchreiben 
ottesdienſt in der biefigen evangeliſchen Kirche. Die Feſtpredigt mußte oder nicht, kann auch der Umſtand nicht in Betracht kommen, 
8 a in lezten Beiden ae der Empfänger, bem Abiender gegenüber die Waare als 
AR e ] Sen, den letzten beiden aft nicht hätte beanſtanden können. 
Nächten fiel die Temperatur bis auf d R. Inſolgedeſſen find ſeklerhaſt nicht 9 f 
die Uferränder der Netze unterhalb Uſch und der Küddow mit 
dickem Eis bedeckt; auch iſt der Eisgang ein recht ſtarker. Das 
Treibeis auf der Netze oberhalb Uſch hat ſich bereits geſetzt. 

—i Gneſen, 27. Nov. [Erfroren.] In der vergangenen 
Nacht ift der frühere Bataillons⸗Tambour Kühnaſt in der Einfahrt 
eines in der Brombergerſtaße — Grundſtücks erfroren und 
als Leiche aufgefunden worden. K., welcher einſt ere Tage 
geſehen hat und auch hierorts früher eine Reſtauration hatte, war 


Unterſeeboote. Vor kurzer Zeit iſt in Savona das Taucher- 
boot des Ingenieurs Peter degli Abbati vom Stapel gelaufen, das 
Ipealet für Fiſcherei und Taucherzwecke konſtruirt iſt, von deſſen 
robefahrt aber bis jetzt nichts verlautet. Ueberhaupt iſt die Frage 
der Unterwaſſerboote ſehr in Rückſtand gekommen, 12 5 es ſich 
als unmöglich erwies, eine größere Geſchwindigkeit als acht Knoten 
zu erzielen, bei welcher an eine Verwendung zu Kriegszwecken, an 
eine Verfolgung feindlicher Schiffe nicht gedacht werden kann. 
Deſſen ungeachtet bleibt die Anwendung zu friedlichen Zwecken, ins⸗ 
beſondere zu Forſchungen, beſtehen und ſind die verſchledenen Ver⸗ 
ſuche, brauchbare Konſtruktionen zu finden, von allgemeinem 
Intereſſe. Die eine Frage der Luftbeſchaffung für das unter Waſſer 
befindliche Schiff iſt bei der Ven pott zeugungstechnit kompri⸗ 
mirter Gaſe ohne Belang, dagegen ſpielt die Sicherheit eine Rolle, 
mit welcher ein Schiff bet irgend einem Defekt der Maſchine ꝛc., 
wieder an die Oberfläche zurückkehrt. So hat das franzöſiſ 
Unterſeeboot „Gonbet“ einen ſchweren Bleikiel, der im Augenblick 
der Gefahr vom Schiffe getrennt werden gan, aud dus erleichterte 


Vermiſchtes. 

+ „Der Eſel zwiſchen zwei Heubündeln.“ In der Sitzung 
des öſterreichſſchen Abgeordnetenhauſes vom Donnerſtag voriger 
Woche hatte der antifemitif e Abgeordnete Schleſinger u. A. 

eſagt, im Talmud würden die „Goitm“ als „Thiere“ bezeichnet. 
ie jüdiſchen Seelſorger erklären dies zwar als unrichtig, aber der 
Staatsanwalt v. Soos ſelbſt habe erklärt, dieſe Stelle ſtebe im 


R Ben * * 
Fahrzeug ſtreb raſch zur 
; 175 darin, daß die Fahrzeug 


— 


14.40 bis 1490 Mark, gelber 


UD 1 


e durch 


in Bewegung befindliche 
Schrauben, Pumpen :c. zum Sinken gebracht unter Waſſer 
gehalten werden und bei Aufhören der Maſchinenthätigkeit ſofort 
aufſteigen. So wird auf der Werft in Toulon ein Unterſeeboot 
ebaut, das 300 Tonnen Waſſerverdrängung beſitzt und mit Taucher⸗ 
es ausgerüſtet iſt. 

Marktberichte. 

* Berlin, 28. Nov. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3624 Rinder, dabei 206 Dänen und Schweden, 1200 Stück 
gehörten hiervon der I. und II. Klaſſe an. Geſchäft gedrückt, 
ſchleppend bei weichenden Preiſen, es verblieb größerer Ueber⸗ 
ſtand. Die Preiſe notirten für I. 55—58 M., für II. 48 bis 
53 M, für III. 40— 46 M., für IV. 33—38 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 % Tara. Zum Verkauf ſtanden 9944 
Schweine, darunter 490 Dänen, 1105 Bakonier; das noch 
nicht aufgehobene Ausfuhrverbot veranlaßte bei Inländer und 
Dänen trotz ſtarken Auftriebes zwar matte und grdrückte Stim⸗ 
mung, dennoch wurden vorwöchentliche Preiſe erzielt, nur die 
am Schluß notirten Preiſe wurden nicht erreicht, dennoch alles 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 57 M., ausgeſuchte dar ⸗ 
über, für II. 53 —55 M. III. 48—52 M., Bakonier hinter⸗ 
ließen Ueberſtand, Preiſe jedoch anziehend, 48 M. für 100 
Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtan⸗ 
den 1228 Kälber. Schleppendes Geſchäft bei weichenden 
Preiſen. Die Preiſe notirten für I. 58—62 Pf., ausgeſuchte 
darüber, für II. 53—57 Pf., III. 42 —52 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 8885 Hammel. Schlep⸗ 
pendes Geſchäft bei weichenden Preiſen, es verblieb großer 
Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 38—44 Pf., beſte 
Lämmer bis 48 Pf. ausgeſuchte Poſten darüber, für II. 32 
bis 36 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

* Breslau, 28. Nov., 9%, Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, 
die Stimmung ruhig und Preiſe unverändert. 

weißer 13,80 bis 


Weizen ruhig, per 100 Kilogramm 

ei n a Mark, feinite 
Sorte über Notiz. — loggen ohne Aend., bezahlt wurde per 100 
Kilogramm netto 11,9) 12,90 —13,10 M., feinſter über Notiz. — 
Gerſte ſchwach gefr., per 100 Kilogr. 12,19—12,99—13 30—15,15 M., 
feinſte darüber. — Hafer ruhig, per 100 Kilogr. 12,00 bis 
12.80—12 90 M. — Mae wenig umgeſetzt, per 100 Kilo 11.80 bis 
12,70 Mark. — Erbſen vernachläſſigt, Kocherbſen per 100 Klo 
15.016,00 M., Viktorta⸗ ſtärker zugeführt, 17,09—18,0% bis 
19,00 N. Futtererbſe n 12,50 bis 1275 Mark. — Bohnen 
vernächläſſigt, per 100 Kilogr. 14,00—15,09 Mark. — Lupinen 
ſchwach angebot. p. 100 Kilogr. gelde 8,00 bis 9,00—9,50 M., blaue 8 
bis 9,00 Mk Wicker geſchäftstos, per 100 Kllogr. 13,00 14,00 
bis 14,50 M. Delſaaten matt. Schlag lein feſt, 


per 100 Kilogr. netto 19,00—20,00— 21,00 —22,50 M. — Winter 
raps niedriger, per 100 Kilo 21.00—21,90— 23,00 Mk. - Winter 


100 Kilogr. 21,10 21,90 22,30 M. — Oa 
en per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M 
Rapskuchen feſt, der 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,00 —13,50 
M., fremde 12,75 bis 1320 M. einkuchen feſt, ver 
100 Kilogramm ſchleſiſche 16,00 —16,50 M., fremde 14.75 bis 15,40 
5 Palmkern kuchen ziemlich feit. per 100 Kilogramm 
12,50 bis 13,00 Mark — Kleeſamen, rother ſehr ruhig, per 50 
Kilogr. 50—60—65.—70 M. feinſter darüber, weißer feine Qualitäten 
gefenat, per 50 Kilogr. 40 —50 -60-—70-—83 Mk., hochfeiner über 
ot. — Schwediſcher Kleeſa men etwas feſter, per 50 Kilogr. 
50—60—70 M. — Tannen⸗Kleeſamen wenig vorhanden, 
per 50 Kilogramm 40—50—60 M. 1 mothee höher, 
per 50 Kilogr. 19—21—24—27 M. — Mehl ruhig, per 100 Kilogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 21,75 22,25 Mark, Roggenmehl 
00 19,50 —20,25 M., Roggen⸗Haus backen 19,50—20,25 M. — Rog⸗ 
genfuttermehl per 100 Kilogramm 9,40— 9,80 M. — Weizenkleie 
knapp, ver 100 Kilo 8,20—860 M. — Kartoffeln unveränd. 
Speiſekartoffeln pro Ztr. 1,30—1,60 M. Brennkartoffeln 1,10 bis 


30 Mark. 

Stettin, 26. Nov. Wetter: klar. Temperatur — 3 Gr. N., 
Nachts — 6 Gr. R. Barom. 778 Mm. Wind: ©. 

Weizen ruhig, per 1000 Khogramm loko 140 bis 148 M., per 
Nov, und per Nov.⸗Dez. 148 M. Br., per April⸗Mai 153 M. bez., 
per Mai⸗Juni 1545 M. Gd. Roggen ruhig, per 1000 Ki. o 
loko 118—126 M., per Nov. u. Nov.⸗Dez 197 M. bez., per April⸗ 
Mai 132 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko Pomm. 130 140 
M., Märker 132 —142 M. — Hafer per 1000 Kilo loko Pomm. 
134 bis 138 M. — Spiritus ruhig, per 10 000 Etter⸗Pros. lofo 
ohne Fuß 70er 30 M. bez., per Nov. und Nov.⸗Dez. 70er 29,5 M. 
nom., per April⸗Mai 70er 31,5 M. nom., per Mai⸗Junt 70er 32 
M. nom. — Arg meldet 2000 Ztr. Roggen. — Regullrungspreiſe: 
Weizen 148 M., Roggen 127 M., Spiritus 70er 29,5 M. 

Landmarkt. Weizen 146—148 M., Roggen 126—128 M., 
Gerſte 13 134 M., Hafer 138144 M., Kartoffeln 273 M. 
Heu 2,5—3 M., Stroh 24—27 M. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


R 
1 


ſam 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 

25. Nov. 26. Nov. 
fein Brobraſſina! ı 28,00 M 28,00 PE 
ſein Brodraffinade 75 Dt 27.75 M. 
Jem. Raffinabe 27,25—28,25 M. 27.25 — 28,25 M. 
Gem. Melis J. 26,25 M. 


26,25 M. 
Eryſtallzucker I. — BR 
Würfelzucker II 29,00 M. | 29,00 M. 
November, Vormittags 11 Uhr: 


Tendenz am 26 Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
25 Nov | 26. Nov. 
Granultrter Zucker — N — . 
Kornzud. Rend. 92 Proz. 14,35 14,55 M. 14.35 14.45 M 
bio. Rend. 88 Proz 13,65 13,80 M. | 13,6J—13,70 M. 
Nachpr. Rend. 75 Pro: 11,00—11,80 M 11,00—11,75 M. 


Jendenz am 26 November, Vormittags 11 Uhr: 

Zu den ermäßigten Preiſen mehr Kaufluſt. 

Fr Leipzig, 26 Nov. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Dezember 3,85 M., p. Jan. 
3,85 M., p. Febr. 3,87¼½ M., p. März 3,90 M., p. April 3,92 / M., 
p. Mat 3,92 ½ M., p. Juni 3,95 M., p. Juli 3,97½ M., p. August 
4,00 M., per September 4,00 M., per Oktober 4,00 M., per No⸗ 
vember — M. Umſatz 150,000 Kilogramm. 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 


Gegenſtände der Berathung: 
Vorlage des Magiſtrats, betreffend Bewilligung der Koſten für 
Beleuchtung und Bereinigung der vom hieſigen Kaufmänniſchen 
Verein zu errichtenden Lehrlingsſchule. 
Bewilligung der Koſten für die diesjährige Viehzählung. 
. Bewilligung der Koſten zur Verlängerung von Gas⸗ und 
Waſſerröhren nach dem Bahnhof Gerberdamm 
„Vorlage betreffend die Beſeitigung des öſterreichiſchen Grabens. 
Betreffend die Einführung von elektriſchem Licht im Zuſchauer⸗ 
raum des Stadttheaters. 
Vorlage des Magiſtrats betreffend die Vermehrung der Eiſen⸗ 
dahnwagen für den Abfuhrbetrieb. 
Bewilligung einer Mehrausgabe. 


. Wahlen. 
ſo genügt die 


| eigen. Veröffentlichung in der 
Amtliche Anzeig faden ee 
Genofienichaftsregiiter. | i dec e 
n unserem Genoſſenſchafts⸗ Orne 0 0 
After iſt bei Nr. 5, woſelbſt die tritt an deren Stelle bis 
n aber Credit-Berein, ein. aur dene er 
getrag fi sch ft it nächſten Generalverſamm⸗ 
2 > tft chte lung der „Deutſche Reichs⸗ 
mit dem Size zu Poſen aufge- anzeiger“. 
[ Mbichrift des Beſchluſſes bes 
findet ſich in den Regiſterakten 


führt ſtebt, zufolge Verfügung 
dieſer Genoſſenſchaft Band IV., 


vom 19. Nobember 1892 am 
heutigen Tage nachſtehende Ein⸗ 8 
Poſen, den 20. Nov. 1892. 


tragung bewirkt worden: 16931 
Durch Beſchluß der Ge⸗ . 
Abtheilung IV. 


— 


an se go po 


8 


möglich, 


red 


neralverſammlung vom 27, 
September 1892 iſt der & 
1 des Statuts abgeändert 
worden. Danach iſt fort⸗ 
an Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens: 
der Betrieb von Bank⸗ 
pefäften Bebufs Bes 
chaffung der in Ge⸗ 
werbe und Wirthſchaft 
nöthigen Geldmittel. 
Ferner iſt in Betreff der für 
die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
nan B beſtimmten öffent⸗ \ e 
lichen lätter 8 36, Nr. 4 des Fleischer fortſetz Ver leiche 
Statuts geſtrichen und $ 85 des⸗ Nr. 286 des Firmenxegſſters; 
ſelben abgeändert worden. Der] alsdann: 
3 85 hat jetzt folgenden Wort⸗ 1. Nr. 286, früher Nr. 43, 


„In unſer Firmenregiſter iſt 
beut unter Nr. 43 bei der Firma 
„Marcus Fleischer“ Folgendes 
eingetragen: 169 
Das Sanbefögeichäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
Julius Fleischer zu Betſche 
übergegangen, welcher daſſelbe 
unter der re „Julius 


laut: 2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
„Zur Veröffentlichung ers : Julius Fleischer, 
feiner Bekanntmachungen Kaufmann, 
bedient ſich der Verein der 3. Ort der Niederlaſſung: 
„Poſener Zeitung“ und Betſche 


des „Poſener Tageblatts“. 4. 
Geht eine dieſer Zeitungen 
ein, oder wird die Ver⸗ 
öffentlichung in derſelben 
aus anderen Gründen un⸗ 


Bezeichnung der Firma: 
Julius Fleischer. 
Meſeritz, den 23. Nov. 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


64 Dom. Warberg p. Sulenein 
t 6672 


Gtrichtlicher Ausverkauf 


Breslauerſtr. 25. 

Die zur Goldarbeiter Bruno 
Richter'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörigen Waaren und zwar: 

Brochen, goldene Kreuze, 
Ohrringe, Armbänder, Ringe, 
goldene und ſilberne Damen⸗ 
uhren, Uhrketten und diverſe 
Alfenidegegenſtände, 
werden zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 16880 

Poſen, den 26. Nov. 1892. 

Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 


Bekanntmachung. 


Für den ſeiner Zeit in Rück⸗ 
ſicht auf die e ar auf⸗ 
1 Jahrmarkt für die 

adt Buk iſt ein anderer auf 
den 7. Dezember d. Is. angeſetzt 
worden. 1 
Buk, den 26. Nov. 1892. 


Der Magiſtrat. 
Roll. 


1 Verkäufe « VerDachtungen 9 


Anderer Unternehmungen 
halber iſt ein Schönes Grundſtück 


Monat Dezember 1892 


von Wa 10 
n 


Knüppel, 


Einſchlage Kiefern und Elchen 
Jagen 92 (Schimmelwald.) 


Am Mittwoch, den 
Vormittags 10 uhr 


Kiefern 3.—5. Kl., 
3 160 Rm. Reiſig 2. Kl. 


An der Bukerſtr., Nähe vom 
Bahnhof, iſt ein 2 Morgen ein⸗ 
gezäunter Platz mit 300 I: Meter 
Schuppen und Bude ſofort billig 
in verm. Näheres bei J. Stark, 
oſen, Wilhelmsſtr. 21. 16927 


mit 5 Morgen Gartenland bald | 
zu verkaufen. 16935 2 
Offerten R. S. 320 Exp. d. 5 
Poſ. Ztg. S 
D 

— 


Il Zugochſen 


zum Verkauf ſtehen. 


Ee 
Prima hascoaks 


offeriren nach jeder Bahnſtation 


Daialas & Ackermann, 


Breslau, 16; 


Steinkohlen E 6 
und Ralfterte, Gugel 


Ed er EL. BE TREE 


Hanf! 


— 
E 


Bekanntmachung. | 


In der Oberförſterei Grünheide jtehen im 


Termine an und gelangen zum Ausgebot: 
A. Haup 
Am Mittwoch, den 7. und 21. Dezember, 


Zielonka: 
Aus dem alten Einſchlage 1245 Rm. 

1628 Rm. Reiſig 2. Kl., 1 
464 Rm. Eichen⸗Kloben, 127 Rm. Birken Kloben. 
2.—5. Kl. Jag 114, 115 er 


B. Revierförſterbezirk: 


Gaſthofe in Pudewitz: 
909 Aus dem neuen Einſchlage: Seehorſt: Jagen 18 u. 36 ca. 100 
250 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


—5. Kl., 100 Rm. Kiefern⸗Kloben, 40 Rm. Stockholz, 150 Rm. 
Kiefern⸗ u. Buchen Reiſig 3. Kl. 
Grünheide, den 27. November 1892. 


Der Königliche Oberförſter. 
Jedem Raucher zu empfehlen! 


Fabrik- 


Egyptische Cigaretten, 
Ned jet frerbs, Cale 


Jeder Carton trägt nebenstende Fabrikmarke. 
Engros-Vertrieb durch P. O. Jung é, 
Berlin N. 58. 16: 


1 
von 


T. Louis Guthmann, Dresden 


(Fabrik feinſter Parfümerien, gegründet 1760), 


iſt beſſer und billiger als Döring⸗Seife, die reinſte, mildeſte 
aller Toilette-Seifen. Preis 25 Pfge. das Stück. Zu 
haben in den meiſten Drogen», Seifen- u. Friſeur⸗Geſchäften. 


N 


Berlin, 28. November. Schluſt⸗Kurſe. dates 
Weizen pr. Nov.⸗ Dez. 153 70 163 25 
do. Mai 155 — 154 75 
Roggen pr. Nov.⸗Dez. 134 — 153 "6 
do 1 124 50 134 5) 


a April⸗ Mai 
Tpiritus. (Nach amtlichen Notirungen) 
do. 70er loto N 31 40 31 30 


do. oer November . 30 60 30 50 

do. 70er Nov.⸗Dez. 30 6) 30 50 

do. 70er Dez.⸗Jan. 30 60 30 50 

do. 70er April⸗ Mai 32 30 32 20 

do. 79er Mai⸗Juni 32 60 32 50 

dos. 5er ſoko 60 90 50 80 
Not. A. 26 696 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 86 20 86 20] Poln. 5% Pfdbrf. 63 60/63 40 
Ronfolid. 47% Anl. 106 901106 5 do. Liquld.⸗Pibrf 61 20 61 29 
do. 5 „ „ 100 20/100 40 Ungar. 4% Goldr 96 — | 96 30 
Bol. 3%, Blanbbtt. 101 701101 4 der 5%, Papterr. 85 9.| 85.20 

Bol. 33% do. 96 4 


096 4 Oeſtr. Kred.⸗Akt. . 168 50168 60 
Pof. Rentenbriefe 103 — 103 —Lombarden 3 40 10 89 99 
Des Prov.⸗Oblig. 95 25 95 40) Disk.⸗Kommandit s 184 600184 — 
Oeſterr. Banknoten 169 90,169 85 

do. Silberrente 82 60 82 60 Fondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 200 998 50 feſt 
R. 44% Bodk. Pföbr. 98 — 98 90 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 70 90 71 10 Ana gl 
Mainz. Ludwhf. do.111 701111 504Ddortm. 

Marienb⸗Mlaw. do. 60 20 
Griech. 4% Goldr. 50 20 
Italieniſche Rente 92 90 
Mexik. neue A 1890 79 600 79 75 It Mittelm E St. A 103 6/1103 60 
Ruff 4, k. Anl. 1880 97 — 96 80][ Schweizer Zentr. 118 — 118 10 
do. zw. Orient ⸗ Anl. 63 800 63 80 Warſch“ Wiener 199 6,198 75 
Rum. 4% Anl. 1880 81 90] 82 — Berl. a 601134 50 
Serbiſche R. 1885 75 9)| 75 1 Bank⸗ Akt. 159 601159 75 


2:9 25220 — 
t.-Pr. L. A 59 20) 59 — 
6“ 30] Gelſenkirch. Kohlen 137 70/189 40 
50 30[Inowrazl. Steinſalz 35 10 35 — 
92 75 %Ullume 


Türk. 1% konſ. Anl. 21 50 21 60 Königs⸗ u. Laurah 100 70100 10 
Disk. Komm. B. A. 184 501184 40 Bochumer Gußſtahl 121 75120 90 
Bo. Spritfabr. B. A. — —— — | 

„Nachbörſe: Kredit 168 50, Diskonto⸗Kommandit 184 59 
Ruſſiſche Noten 200 75. 


lichen und erprobtes Mitteh die Katarrhe der Luftwege 


in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, weil das darin ent- 
haltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute und damit den Katarrh selbst hebt, 


gg ind Apotheker W. Voss’sche 
Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk 
Haupt-Depöt: Berlin, Victoria-Apotheke, Friedrichstr. 19. 


Wie aus heutiger Bekannimachung erſichtlich, bietet fich bei 
der Gebr. Brandſchen Konkursmaſſe, Berlin, Kloſterſtr. 99, für 
Weinkonſumenten Gelegenheit, Weine, Champagner, Cognac u. ſ. w. 
eg billig einzukaufen, für tadelloſe Waare wird Gewähr 
geleiſtet. 


nachſtehende Holzverkaufs⸗ 


16946 
trevier: 


150 St. 10 M. 

colli Senfgurken 4,50 
Pfeffer. M. 3, Mix 
pickles M. 4. Perlzwi 


Uhr ab, im Gaſthofe 0s 
beln M. 4, Pflaumen 
mus mit Walln. 3,50. 
colli Preisselbeeren 
geléeart m. Z. 4, 
Mark, Zuckergurke 
1 — — 5 ei 
olli Vierfrucht (Erb. 
Post... Kirsch. Johb 
M. 6, Heidelbeeren 3,50, 
Rothe Rüben M. 3. 
colli Stachelbeeren, i Z 
M. 3,75, Reineclauden 
M. 4,75, Mirabellen 
M. 4 75, Pflaumen M. 4. 
colli Kirschen 4, Birnen 
4,75, Pfirsiche 5,25 
Aprikosen M 5,25. 
Proherte enth. 7 Dos. Ge- 
Ib müse sortirt M. 6,50. 
7 Dos. Früchte sort. 6,50 
Frühstücks- u. Präsentkörbe 
von M. 6 ab, 
ab Magdeburg gegen Nachn, 


Magdeburger Eonferven-Fabrik 


Kiefern⸗Kloben, 93 Rm. 
835 Rm. Reiſig 3. Kl., 
Aus dem neuen 


Pos 


14. Dezember, von 


ab, im Maiſter ſchen 
Reed Pos 


25 Rm. Klefern⸗ 


Krummfließ: Jag. 42b. 88 Kiefern Pos 


"Pngaey 


Bet jetziger Jahresweit in 
jedem Haushalt! 


* » * 
i Voigts Lederfett ! 
ELTLLLLLLITIITTELTITITITTTLTEPTPPPR 
das anerkannt beste zum 
täglich, Einfetten des Schuh- 
werka. Nur zu haben in Dosen 
„ 1270 Pfg., sowie lose in den mit 
Plakaten versehenen Handlungen, 
doch achte man genau Etiquette u. 
Firma TR. Voigt 1 ver- 
lange überall 


Woigts Lederfett 


und weise jede Nachahmung ‚surlich. 


12050 


Hotel Bazar Poznanski 
bat Champagner: und 
verſchiedene andere 
Flaſchen zum Verkauf, 

Eine 5armige Gaskrone, 
ein Ladentiſch, 2-3 M. lang, 


aut erhalten, zu kaufen geſucht 
St Martin 52, I. Hartwig. 


. 


9 een 


N 


An die 
deutſchen Brauer! 


Sinmtliche Brauer der Brauſteuet⸗Gemeinſchaft werden zu einer 


Verſammlung 


auf Sonnabend, den 3. Dezember d. J., 
Nachmittags 1 Uhr, 


lach Berlin, ollert⸗Haus, Leipzigerſtr. 4, 


eingeladen, un geneinſan Proteſt gegen die Erhöhung der Brauſteuer zu er⸗ 

beben, welche das Braugewerhe im allgemeinen u dus ſchwerſte ſchidigen 

11 ya den Ruin zahlreicher mittlerer und kleinerer Brauereien herbei⸗ 
uuß. 


Berlin, den 26. November 199. 


der Steuerausſchuß des Deutſchen Brauerbundes 


Allendorf (Schönebeck). Bülow (Halberſtadt). Brinkmann (Herbede). Barth (Mainz). 
Drews (Kiel). Frinken (Trier). Goldſchmidt (Berlin). Haaſe (Breslau) Haſtedt 
(Harburg). Happoldt (Berlin). Henrich (Frankfurt a. M.). Dr. Kaskel] (Berlin). 
Knoblauch (Berlin), Oberländer (Frankfurt a. M.). Oettler (Weißenfels). Reutlinger 
(Frankfurt a. M.). Reinhardt (Leipzig). Roeſicke (Berlin). Rösler (Breslau). Rück⸗ 
forth (Stettin). Ulrich (Leipzig! Ulrich (Pfungſtadt). Wernecke (Magdeburg), Zeitz 

(Meiningen). 16905 


Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar - Lotterie 


findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt. Zur Verloosung kommen 


5000 Gewinne i. W. v. 150,000 Mark. Se 


is) 


Hauptgewinn „ 50,000 Mark. 
sind in den durch Plakate kenntlichen 


bei grösseren Posten 
Loose Mk. 0 etsprechenten ) Verkanfsstellen zu haben, sowie zu be- 
für 


Rabatt, ziehen durch den 16907 
Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
on im Soolbad Inowrazlaw. —— 
Für Nervenleiden tor Art; Folsen von Vorlotzungen. chronische 


Hafer, 
Futtererbſen, 
Häckſel 


von L ngſtroh geſchnitten offerirt 
billigſt ab Lager 16917 — 


9 
St. Martinſtraße 45 


8 


MTarlazell 0 
Ded Magen - Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


unentbehrliches, altbekanntes Haus⸗ und 


Volksmittel. i 
Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, finb: Appetit: NIC 
loſigteit. Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Blähung, ſaures |) 
Aufſtoßen, Kolik, Sodbrennen, Duni Schleimproduction, Gelbſucht, IK: 
Stel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartlelbigkeit oder Berſtopfung. Il 
Auch bei Nopſſchmerz, falls er vom Magen berrübrt, [62 
Neberladen des Magens mit Speiſen und Getränken, [IR 
Würmer⸗, Leber und Hämorrpoiballeinen als heilkräftiges |K 
Mittel erprobt. . 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Marta: IK} 
eller Magen -Fropfen ſeit vielen Jahren auf das IM 
Beſte bewährt, was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 
—. a Flaſche ſammt Gebrauchganweiſung 80 Pf., IR 
oppelflaſche Mt. 1.40. Central⸗Verſand durch Apotheker | 
Carl Brady, Kremſier (Mähren). | 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 


Bpecialitaet a 
er ed 
Wein-Grosshandlung Sanitas 
von 
vu ROMAN TALBOT,, 
A Berlin eh 


EX Südspanische Weine in 
Arrobas (Orig. Gebinde v 8 — 


Ions uduosy 


09691 


eil, f 1 
von E. Ubermann, Dresden, 
iſt das einzig beſte Diätät⸗Genuß⸗ 
Mittel bei Huſten und Heiſerkeit. 
in haben bei Herrn Paul Woll, 

Ubelmsplatz 3. 1 


zoſen: Sal. priv. Rothe Apoth., 0. f 
. W e 


CCC 


Gratis und franco! 


Weihnachts-Kalalog, 


— 49, Jahrgang. — 
Eine Auswabl der beiten 
Werke aller Wiſſenſchaften. 
Jugend und Volksſchrif⸗ 

ten Katalog. 


d noteriſch billie, "ag 
Gselling’sche Bachhandl, 
Berlin, 52 Mohrenstr. 52. 


ceursmasse zum 


werden. 


Monopol | Lemartin, 1 Kiste 12ganze Fl M. 13,65 
N Ay Cr&mant Fils & Co., 
5 A rose Reims 00 
9 E ränke! carte Noire ages 1 „ 12 0 
8 Fleur de Champagne freres 1 „ 12 „ „ „ 19,25 
feuerfest und diebessicher, in Lin de Cabinet | Epernay 1 12 „ „„ 22,80 


anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 


neuestem Patentschloss, wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 
billigst die Hauptniederlage 
seit 1866 von 13942 


Moritz Tuch in Posen. 


folgender Marken : 


sprung M. 1,85; 
2,30. 


sephshöfer NM. 


p 0,95; 
Tröpfehen M. 


Medicinal-Tokayer 1853 
(unter perman. 
Controlle des 
Gerichts- 
Chemikers Dr. 
Bischoff in 


Berlin) vom 
W . Med. Tokayer M. 155; 
E * kayer Ausbruch M. 1,60; feiner Szamarodner 
1 1 7 (mild herber Tokayer) M. 1,45; feinster Ménescher 
Erdb-Be er Ausbruch (rothsüsser Magenwein) M 165. 
bei Tokay 


garantirt rein 
als vorzüg- 
liches Stär- 
kungsmittel bei 4 
allen Krankheiten 5 
empfohlen, Schutzmarke. 
verkauft zu Engros-Preisen 
R. Mottek, Rothe Apotheke 
Alt. Markt 37, H. Leschnitzer, 
Brandenburgs Apotheke zum 
Aesculap, Wilhelmsplatz 13. 


Geldſchränke 


in gediegenſter Ausführung 
empf. zu billigſten wen 


Leo Friedeberg, Judenſtr 


wein, Sherry 


per Flasche. 
Fils & Co, 


werden 
trages oder Nachnahme. 


Für tadellose 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. — Export. 
Muster gratis und franeo, 


1 Damenvpelz, wenig gebraucht, 
billig zu verk. beim Kürſchner⸗ 


meiſter Katz, Markt 88. 16921 


Kin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanie) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Wer 


Dr, Retan’s Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 


Stelen-Angeie 


Suche zum 1. Januar einen 
evang., unverh., poln. ſprech. zu⸗ 
verläſſigen 31 


Inſpektor 25 


unter Leitung des Prinzipals. 
Geh. 450 M., fr. Stat. excl. 
Wäſche. Zeugnißabſchr. u. Lebensl. 
a. d. Exp. unt. V. A. 831 erb. 
Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 


2 Stubenmädchen, 


aut empfoblen, die fertig polniſ 
und deutſch ſprechen, finden Stel⸗ 
vom 1. Januar 18 


Schriftſcter⸗echrling 


verlangt 


druckerei W. Decker & Co. 
Heng (A. Röstel.) 


Land wirthſchafterin 


für gute Stell. bei bob. Gehalt 
geſucht. Kenntniß feiner Küche, 
Aufzucht v. Jungvieh, ſowie poln. 
Sprache erwünſcht. Plactrungs⸗ 
Bureau L. Friede, Breslau, 
Chriſtophorſpl. 6. 16906 

Eine deutſche, der polnſſchen 


Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau- 
sende vom sichern PA x 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
in Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


Dam. bess. St. mög. s. vertr. 
an Fr. Heb. Meilicke w. Berlin, 
Wilhelmst. 122a. II. Spr. v.2—6. 


ME Mitis-Gesuche, 10 


Wienerſtr. 5 II. Et., 5 Zim., 
Balk., Küche, Nebeng., vollitändig 
Di 1 1 75 e Der 

pferde, von 
. 10059 Sprache mächtige 16911 


 Zöviersaies, we deen Wirthin 


Treppe, Wohnung, beſtehend 5 
aus 3 Zimm., Küche u. Nebengel. wird für ein Vorwerk pr 1. Jan. 
geſucht, die ſelbſtändig Gefluͤgel⸗ 


ſof. zu verm. Auskunft ertheilt 
G. Liepelt, St. Paulitirchſtr. und Schweinezucht gründlich zu 
Nr. 7. führen verſteht. Zeugniſſe mit 


16883 
A er Maeder eie Gebaltsanſpr. poſtlagernd A. S. 
1 möbl. Vorderzimmer billig Neuſtadt a. W. 


Büttelſtr. 18, II Tr. zu verm. 
Ein möbl. Zimmer, ſep. Ein⸗ 2 1 
Pa Ra: Lehrling für kaufm. Bureau p. 

gern ee ae etzt oder jpäter geſucht. 16942 
es Herrn v. Urbanowski. 16926 Ma 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


Bekanntmachung. 
Die früher aus den grossen Bestän- 
den der Gebr. Brand“ wen 


stellten Marken sind beinahe vergriffen. 
Es sollen nun folgende Weine rasch 


Champagner, folgender Marken: 


Extra Dry, Veuve Bareille, Reims 1 


Ferner ein grosser Posten Rheinweine 


Marcobrunner M. 1,10; 
Liebfrauenmilch M. 1,40; Winkler Hasen- 
Rauenthaler Pfaffenberg 


Moselweine folgender Marken: Jo- 


M. 1.60. Rothweine folgend. Marken: Chat. 


Lanessan Cussae M. 1,10; Chat, Pichon de 
Longueville M. 1,45; Palmer Margaux M. 170, 
Chat, Latour M. 2,15; Chat. Montrose M. 2,45 


Ungarweine: Ruster Ausbruch M. 0,95; 


weın, Sherry und Madeira M. 125; Port- 


1 und Madeira feinste (ualität 
M. 1,80 per Flasche. Ganz alter Malaga 


Cognac: 


Cognae II Sterne M. 250; 
III Sterne M. 3,35. Flaschen ev. Kiste u. Packung 
werden nicht berechnet, Weniger als 12 Flaschen 
nicht abgegeben. 


garantirt. 
Hauptkellereien Berlin, 
Klosterstr. 99. 


F. Potsdamerstr. 135. 
Bestellungen an J. Thoman, Berlin C., Kilo- 
sterstr. 99, Telephon- Amt V, No. 1175. 


u. n 


ch einen tüchtigen 


Sohn achtbarer Eltern als 


öffentlichen Verkauf ge- 


geräumt 
16668 


" — 


Gold- 
Doctor 


Piesporter 
Bernceastler 


ganz feiner alter To- 


Port- 


1,80 
Dubois 


Marke 


Vorhersendung des Be- 


Waare wird 


Ein junger Mann, 


f ; welcher 
jeine Lehrzeit im 


Deſtillations⸗ 
b beendet hat, 
wird für eine kleine Stadt vom 
1. Januar 1893 geſucht. Näheres 
bei Mar Levy, Poſen, Petri⸗ 
platz 2. 16941 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet 
ſofort oder ſpäter in einer Wein⸗ 
Großhandlung Stellung. 16910 
Kenntntß der polniſchen Sprache 
iſt erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
et n unter S. 12 befö 
reſſe er 8. eförd 
die Exp. d. Bl. TOR 


Zum 1. Januar 1893 ſuche 1 
für meine Deſtlllation a 


16943 


Arttiletent, 
Isidor Ehrlich. 


F Stellen-Gesuche, WE 


Ein einfaches zuverläſſiges 
Wirthſchafts⸗Fräulein 
ſucht zu Neujahr in feinerem 
Haushalt ſelbſtändige Stelle, auch 
unter Leitung der Hausfrau. 
Gefl. Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Dopiewo (Poſen) erb. 


Ein Manufakturiſt, 
beider Landesſpr. mächtig, 4½ Jahr 
in demſ. Geſchäft thätig, ſucht ſof. 
oder vom Januar ab unter beſch. 
Anſpr. in dieſer oder auch in an⸗ 
derer Branche Stellung Off. unt. 
A. A Exp. d. Poſ. Ztg. erb. 16771 
Ein verhelratheter 


ärtner, mE 
bis jetzt kinderlos, m. g. Z., ehrlich 
und zuverläſſig, ſucht, um ſich 
zu verbeſſern, vom 1. Jan. oder 
1. April 1893 eine andere dauernde 
Stelle, am liebſten in einer Villa 
oder Anſtalt; die Frau könnte das 
Plätten mit übernehmen. Gefl. 
Offerten bitte zu richten an Mieths⸗ 
Bureau Filipowioz, Kurze Gaſſe, 
Alter Markt 29. 16918 


Druck und Nerkoa der Hofbuchdruderet don W. Decker u. Co. (A. Röitel) in Boſen 


